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REVISION DER BURGENLÄNDISCHEN ARTEN DER GATTUNGEN 
S Y N A L D IS , A P H A E R E TA  UND A L Y S1A  (H YM ENO PTERA, 

BRACO NID AE, A L Y S IIN A E )
Von Max F i s c h e r ,  W ien

Die A rbeiten  w urden m it U nterstü tzung der burgenländischen 
L andesregierung durchgeführt

Die A lysiinen sind eine außerordentlich arten - und individuen­
reiche U nterfam ilie der Brakoniden. Die G ruppe ist an sich leicht zu e r­
kennen: die M andibeln sind stark  verb re itert, ih re  Spitzen berühren  
einander in der Ruhelage nicht, die Außenfläche ist m ehr oder w eniger 
nach außen gew ölbt und die Zähne, m eist drei, sind nach außen gebo­
gen. Eine ähnliche M andibelgestalt zeigt sich n u r bei der nordam erika­
nischen G attung Vanhornia. Sonst sind derartige  Bildungen bei den 
H ym enopteren nicht bekannt.

Die A lysiinae  im engeren Sinn haben im  Vorderflügel die zweite 
C ubitalquerader stets ausgebildet, wodurch sie sich von den Dacnusinae 
unterscheiden, bei denen die zweite C ubitalquerader fehlt. Die behandel­
ten  G attungen sind als solche leicht zu erkennen und eignen sich daher 
gu t fü r ein erstes Studium . Leider sind nu r von w enigen A lysiinen 
W irte bekannt. Jedenfalls dürfte  es sich größtenteils um  D ip teren-Para- 
siten handeln. Verschiedene A rten  w urden  aus A grom yziden gezogen, 
andere aus den L arven der vom hygienischen S tandpunk t aus wichtigen 
Sarcophagiden, aus Drosophiliden u. a. Die große Zahl, in der manche 
A rten  in der N atu r auf treten, läßt darauf schließen, daß sie auch im 
H aushalt der N atu r eine bedeutende Rolle spielen. F ü r den Menschen 
können sie u. U. als P arasiten  von Schädlingen oder k rankhe itsübertra ­
genden Fliegen Bedeutung erlangen.

Wie an den drei ausgew ählten G attungen zu erkennen ist, ist der 
A rtenreichtum  des B urgenlandes bei den Alysiinae  ziemlich groß. In 
diesem B undesland konnten bis zu zwei D ritte l aller aus Europa be­
kann ten  A rten  nachgewiesen werden.

Z ur Bezeichnung des Flügelgeäders w urden  folgende A bkürzungen 
verw endet: R  =  Radialzelle; C ul, Cu2, Cu3 =  die drei Cubitalzellen; 
D =  Discoidalzelle; B =  Brachialzelle; r l, r2, r3 =  die drei Abschnitte
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des Radius (r); cuqul, cuqu2 — erste und zweite C ubitalquerader; cul, 
cu2, cu3 =  die drei A bschnitte des Cubitus (cu); n .rec . — N ervus re ­
currens; d =  Discoideus; nv  =  N ervulus; n. par. -- N ervus parallelus.

Genus Synaldis  FOERSTER 
Synaldis FOERSTER, Verh. naturh . Ver. preuß. Rheinl., 19, 1862, S. 273. 
Synaldis, FISCHER, Mitt. Zool. Mus. Berlin, 38, 1962, S. 1 ff.

Erstes Geißelglied länger als das zweite, M andibel dreizähnig, Zahn 3 
deutlich entwickelt, M axillartaster 6-, L abialtaster 4gliedrig. Thorax 
ohne Fortsätze, P raecoxalfurche m it Skulptur, gewöhnlich deutlich ge­
kerbt. Beine ohne besondere Auszeichnungen, cuqul fehlt, Cul und Cu2 
daher m iteinander verschmolzen, Stigm a bei den m eisten A rten  lang 
und schmal, daher scheinbar fehlend, n. par. nicht in terstitia l. Abdomen 
von norm aler Bildung, h in te r dem ersten T ergit glatt, beim  9 m ehr oder 
w eniger stark  seitlich zusam m engedrückt, B ohrerklappen m ehr oder 
w eniger nach aufw ärts gekrüm m t.

Die G attung Synaldis  FOERSTER ist der G attung Aspilota  FOER­
STER nahe verw andt und unterscheidet sich von dieser nu r durch das 
Fehlen von cuqul.

G enerotype: A lysia  concolor NEES, Hymen. Ichn. affin. Monogr., I, 
1834, S. 254.

Aus ganz Europa sind bisher 9 A rten  nachgewiesen worden. Aus dem 
B urgenland sind bis je tz t 6 A rten  bekannt, davon eine neue. Die b u r­
genländische Synald is-Fauna ist som it als recht reich zu betrachten. Die 
europäischen A rten sind wie folgt voneinander zu trennen:
1. M esonotum ohne Rückengrübchen . . . . . . .  2
— M esonotum m it Rückengrübchen, dieses aber oft nu r sehr klein und

bei genauer U ntersuchung zu bem erken . . . . .  4
2. Stigm a deutlich entwickelt, beim cf bre ite r als beim  $. 1,3 mm.

Deutschland, Ö sterreich. latistigm a  FISCHER ($cf)
— Stigma nicht deutlich abgesetzt, bildet zusam m en m it dem M etakarp

eine einheitliche vordere F lügelrandader . . . . .  3
3. H interschenkel kurz und verhältnism äßig dick, n u r dreim al so lang

wie breit, h in tere  R andfurche des M esopleurum s schwach krenuliert.
1,6 mm. Istrien. globipes FISCHER (9)

— Hinterschenkel schlank, w enigstens vierm al so lang wie breit, h in tere
Randfurche des M esopleurum s einfach. 1,6 mm. Schweden, Deutsch­
land, Österreich. parvicornis (THOMSON) (9 c?)

4. H intere Randfurche des M esopleurums deutlich k ren u lie rt oder punk­
tiert, Flügel m it m ilchweißem  Glanz. 2.3 mm. Deutschland, Ö ster­
reich, Ungarn, Istrien. m axim a  FISCHER (9 c?)
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— H intere Randfurche des M esopleurums einfach, höchstens m it kaum
m erklich eingestochenen Punkten, Flügel ohne milchigen Glanz, hya­
lin  oder ganz schwach getrüb t . . . . . . .  5

5. Propodeum  gleichmäßig gewölbt, vollkom m en g la tt und glänzend, m it 
feinem, scharfem, m ittle rem  Längskiel. 1,6 mm. Italien.

nitidula  (MASI) (cf)
— Propodeum  m it S kulptur, m indestens etwas uneben oder m it Felde­

rungen . . . . . . . . . . . .  6
6. Spirakel des Propodeum s auffallend groß, ih r D urchm esser etw a so 

groß wie ih r A bstand vom V orderrand. 1,7 mm. Österreich.
megastigm a  n. sp. (9)

— Spirakel des Propodeum s klein, unscheinbar . . . . .  7
7. M esonotum und Gesicht größtenteils, le tzteres ziemlich dicht behaart,

Kopf h in ter den A ugen deutlich erw eitert, G eißelglieder deutlich ge­
rieft, bei den 9 $  um  die H älfte länger als breit, Beine ganz rot.
2,4 mm. Istrien. sulcata FISCHER (9cf)

— M esonotum nicht b eh aart oder n u r m it w enigen H aaren entlang des
gedachten V erlaufes der Notauli, Gesicht spärlich behaart, Kopf h in­
te r den A ugen m eist nicht oder n u r schwach erw eitert, Geißelglieder 
undeutlich oder gar nicht gerieft. 1,3— 1,6 mm ' . . . 8

8. Die Geißelglieder des 9  etw a um  die H älfte länger als breit, das
erste  viel schm äler als die anderen, Beine m eist ganz oder zum Teil
dunkel gezeichnet. 1,3— 1,6 mm. Deutschland, N iederlande, Österreich, 
Ungarn, Istrien. Nach HALIDAY auch Irland  und England.

concolor (NEES) (9 c?)
— Die G eißelglieder des 9  doppelt so lang wie breit, das erste  n u r wenig

schm äler als die anderen, Beine im m er ganz rot. 1,3— 1,6 mm.
Deutschland, Österreich, Istrien, Tunis. Nach HALIDAY auch Irland 
und England. distracta  (NEES) (9cf)

Synaldis concolor (NEES)
(Abb. 1—4)

Bassus concolor NEES, Magaz. Ges. haturf. Fr. Berlin, 6, 1812, S. 213.
A lysia concolor, NEES, Hymen. Ichn. affin. Monogr., I, 1834, S. 254.
Synaldis concolor, FOERSTER, Verh. naturh . Ver. preuß. Rheinl. 19, 

1862, S. 273.
Synaldis concolor, FISCHER, Mitt. Zool. Mus. Berlin, 38, 1962, S. 7.

D er A utor h a t von dieser A rt zuletzt folgende Redeskription gegeben1.
9- — Kopf: F ast doppelt so b re it wie lang, h in te r den A ugen kaum

b re ite r als zwischen den Augen, Schläfen gerundet und fast so lang wie
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die Augen, H in terhaup t gebuchtet; Ocellen klein, kaum  über das N iveau 
des Scheitels ragend, in einem  gleichseitigen Dreieck stehend, der A b­
stand des äußeren Ocellus vom inneren  A ugenrand um  die H älfte größer 
als die Breite des Ocellarfeldes; ganz glatt, ohne S kulp tur oder B ehaa­
rung. Gesicht um  die H älfte bis ein D ritte l b re ite r als hoch, m erklich ge­
wölbt, ganz glatt, feinste H aare über die ganze Oberfläche gleichmäßig 
verteilt, ohne Spur eines M ittelkieles. Clypeus durch einen tiefen E in­
schnitt vom Gesicht getrennt, gewölbt, abstehend. Palpen etw a so lang 
w ie die Kopfhöhe, M andibeln dreizähnig, nach außen schwach verb re i­
tert. Kopf von der Seite gesehen so lang wie hoch. F üh ler fadenförm ig, 
13— 17gliedrig, etw a so lang wie der K örper; erstes Geißelglied am 
schmälsten, m ehr als dreim al so lang wie b re it (von oben gesehen); zwei­
tes etw as w eniger als zweim al so lang wie breit, d istal schwach v erb re i­
tert; d rittes Geißelglied noch etwas breiter, die folgenden gleich breit, 
ziemlich kurz, kaum  um die H älfte länger als breit, an der Basis v er­
schm älert, perlschnurartig  voneinander abgesetzt, schwach oder gar nicht 
gerieft, die B orsten m ehr oder w eniger stark  abstehend.

Fühlergliederzahlen: 13 (6), 14 (17), 15 (29), 16 (7), 17 (1).
Thorax: Um ein D ritte l länger als hoch, wenig schm äler als der Kopf 

und  m erklich höher als dieser, O berseite gewölbt. M esonotum vollkom ­
m en g latt und glänzend, N atau li n u r ganz vorn eingedrückt. Rücken­
grübchen etw as verlängert, Seiten fein gerandet. P raescutellarfurche tief, 
rechteckig, m it einzelnem, m ittle rem  Längsleistchen. Scutellum  und Post- 
scutellum  ohne Skulptur. S ku lp tu r des Propodeum s sehr variabel. Manch­
m al gleichmäßig lederartig  runzelig, m eist jedoch ein gebrochener Q uer­
kiel oder eine fünf sei tige Areola erkennbar und uneben bis fein  runzelig; 
oft auch m it glänzenden Stellen. Seite des P ro thorax  glatt, in  der vor­
deren  Furche häufig m it Spuren  einer K renulierung. Meso- und M eta- 
p leurum  ebenfalls ohne Skulptur, S ternaulus deutlich eingedrückt und 
k renuliert, die übrigen Furchen einfach. Beine ohne besondere Auszeich­
nungen, schlank.

Flügel: Stigm a nicht abgesetzt, die F lügelrandader proxim al n u r w e­
nig b re ite r als distal, rl  geht im  Bogen in  r2 über, r2 etw a um  die H älfte 
länger als der gedachte V erlauf von cuqul, r3 fast gerade, doppelt so 
lang wie (rl+ r2 ), R  reicht reichlich an die Flügelspitze, n. par. en tspring t 
aus der M itte von B.

Abdomen: H inter dem ersten  T ergit seitlich m äßig sta rk  zusam m en­
gedrückt. Erstes T ergit doppelt so lang wie h in ten  breit, nach vorn 
gleichmäßig, schwach verjüngt, gewöhnlich feinkörnig runzelig, diese 
S ku lp tu r aber etwas veränderlich. D er R est des Abdomens ohne Skulptur. 
B ohrer etw a so lang wie das erste  Tergit, schwach nach aufw ärts ge­
krüm m t.
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o,s mm
Abb. 1—4: SynalcLis concolor (NEES). 1. — Kopf und Fühlerbasis in Seitenansicht 

2. — Fühler des Cj). 3. — Fühler des Qf. 4. — Vorderflügel (aus Mitt. Zool. 
Mus. Berlin, 38, S. 8).

Färbung: Schwarz. Rötlich oder bräunlich sind: Fühlerbasen, M und­
werkzeuge, Tegulae und oft das erste  Tergit. F lügelnervatu r gelb. Flügel 
hyalin. Beine in der Regel reich dunkel gezeichnet, oft fast ganz schwarz, 
m anchm al beschränkt sich die dunkle Zeichnung auf einen Teil der 
H interbeine oder n u r auf die H interhüften; bei einzelnen Exem plaren 
sind die Beine zur Gänze rötlich.

K örperlänge: 1,3— 1,6 mm.
Cf. — Stim m t m it dem W eibchen überein, n u r die F üh ler sind ver­

schieden: 16—23gliedrig, m erklich länger als der K örper, die G eißelglie­
der gestreckt, fast doppelt so lang wie breit, deutlich gerieft, das erste 
Geißelglied kaum  schm äler als die anderen.

Fühlergliederzahlen: 16 (1), 17 (9), 18 (12), 19 (17), 20 (15), 21 (3), 
22 (3), 23 (1).

V erbreitung: N iederlande, Deutschland, Österreich, U ngarn, Istrien. 
Nach HALIDAY auch Irland  und England.

Burgenland: W eiden bei Neusiedl am See, 12. VII. 1914, leg. RUSCH- 
KA, 1 cf. — Riedlingsdorf, 18. VII. 1961, bei trübem  W etter, 5 c fÖ \ — 
Rechnitz, 20. VIII. 1956, 2 $ $ , 5 c fc f . — M arkt Hodis - Rechnitz, 7. VIII.
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1961, 3 6 cfcT. — Altschlaining, 12. VIII. 1958, 1 cT. — Tauchen­
bach bei N eum arkt im Tauchental, 5. VIII. 1963, 3 $9» 4 c f c f . — Spitz­
zicken, Bez. O berw art, zahlreiche $ $ , cfcf an verschiedenen D aten 
1956— 1965. — Eisenzicken, Eisenzickenbach, Ostufer, Bez. O berw art, 24.
VII. 1961, 2 5. VIII. 1961, 1 $, 7 cfcT; 14. VIII. 1961, 7 Cfcf; 17. IX.
1961, 2 cfcf; 20. VII. 1962, 3 cfcT; 4. VII. 1963, 1 cf; 9. VII. 1963, 2
11 cfcf. — Jabing, bei trübem  W etter, 28. VII. 1960, 1 Cf. — H anners­
dorf, 11. VIII. 1963, 1 Cf. —  M ischendorf, 6. VIII. 1958, 1 $, 1 cf.

Diese ist die häufigste Synaldis-A rt im  Gebiet. M eist ist sie an 
den m ehr oder w eniger dunkel gefärb ten  Beinen von der nächstähnlichen 
Synaldis distracta  (NEES) leicht zu unterscheiden. Dennoch gibt es 
E xem plare m it ganz rötlich gefärb ten  Beinen, die sich n u r schwierig, und 
m it einiger Sicherheit n u r  im  weiblichen Geschlecht tren n en  lassen. 
NEES VON ESENBECK h a t bereits richtig erkannt, daß es sich h ier 
um  zwei verschiedene A rten  handelt. Später w urden  sie fü r synonym  
gehalten. Seit den statistischen U ntersuchungen des A utors (1. c., 1962), 
bei denen burgenländisches M aterial eine sehr wichtige Rolle spielte, 
scheint die Existenz von zwei verschiedenen A rten  w ieder gesichert. 
W ahrscheinlich ist die A rt überall etwas häufiger als m an bisher an ­
nehm en konnte, doch zählen die Synald is-A rten  zu den k leinsten  B ra- 
koniden und w erden daher selten  gefangen. F ü r den m utm aßlichen W irt 
scheint es noch keinen A nhaltspunkt zu geben, ebenso wie auch fü r die 
anderen Synaldis-Avten.

Synaldis distracta  (NEES)
(Abb. 5— 6)

Alysia  distracta  NEES, Hymen. Ichn. affin. Monogr. I, 1834, S. 255. 
Synaldis distracta, FISCHER, M itt. Zool. Mus. Berlin, 38, 1962, S. 9.

D er A utor h a t zuletzt folgende R edeskription gegeben:
§. —  Kopf: F ast doppelt so b re it w ie lang, an den Schläfen so b re it 

wie zwischen den Augen oder ganz wenig breiter, Schläfen so lang w ie 
die Augen, H in terhaupt m erklich gebuchtet. Ocellen klein, fast in glei­
cher Ebene w ie die Oberseite des Kopfes liegend, in einem  gleichseitigen 
Dreieck stehend, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren  A ugen­
rand  um  die H älfte größer als die B reite des Ocellarfeldes; vollkom m en 
g la tt und glänzend, ohne Behaarung. Gesicht um  ein D ritte l b re ite r als 
hoch, gewölbt, feinst behaart, die Punktierung  kaum  erkennbar, M ittel­
kiel fehlt. Clypeus gewölbt, durch einen deutlichen E inschnitt vom Ge­
sicht getrennt. M andibel dreizähnig. Palpen wenig länger als die Kopf­
höhe. F üh ler fadenförm ig, so lang w ie der K örper oder w enig länger,
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16—20gliedrig; erstes Geißelglied m ehr als dreim al so lang wie breit, 
n u r unbedeutend schm äler als die folgenden; zweites und die folgenden 
zylindrisch, doppelt so lang wie breit, deutlich voneinander abgesetzt, 
aber erst die letzten  8— 10 Glieder perlschnurartig  voneinander abgesetzt, 
m eist schwach oder gar nicht gerieft, die B eborstung m äßig stark  ab­
stehend.

v ,  j  r n r n

Abb. 5—6: Synaldis distracta  (NEES). 5. — Fühlerbasis. 6. — Vorderflügel (aus 
Mitt. Zool. Mus. Berlin, 38, S. 10).

Fühlergliederzahlen: 16 (1), 17 (5), 18 (5), 19 (9), 20 (4).
Thorax: Um ein D ritte l länger als hoch, bedeutend höher als der 

Kopf und wenig schm äler als dieser, O berseite gewölbt. M esonotum  g latt 
und glänzend, N otauli n u r  ganz vorn angedeutet, ih r gedachter V erlauf 
auf der Scheibe oft durch je  eine Reihe feinster H ärchen angedeutet, 
Rückengrübchen etw as verlängert, Seiten fein gerandet. P raescu tellar- 
furche tief und breit, m it einzelnem Längsleistchen, Scutellum  und 
Postscutellum  ohne Skulptur. Propodeum  m eist m it fünfseitiger, nicht 
ganz regelm äßiger Areola und runzelig, m it glänzenden Stellen, diese 
S kulp tur jedoch recht veränderlich und die Areola m anchm al kaum  er­
kennbar. Seite des P ro thorax  g la tt und glänzend, die Furchen oft m it 
A ndeutung von K renulierungen. M esopleurum  glatt, S ternaulus deut­
lich eingedrückt und k renuliert, die anderen Furchen einfach. M eta- 
p leurum  ohne Skulptur, höchstens h in ten  punktiert. Beine ohne beson­
dere Auszeichnungen, schlank.

Flügel: Stigm a nicht abgesetzt. Randader proxim al w enig verdickt, 
rl im  Bogen in  r2 übergehend, r2 etwa um die H älfte länger als der ge­
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dachte V erlauf von cuqul, r$ doppelt so lang wie (r l+ r2 ), R  reicht reich­
lich an die Flügelspitze, n. par. en tspring t aus der M itte von B.

Abdomen: H inter dem ersten  T ergit mäßig stark  seitlich zusam m en­
gedrückt. Erstes T ergit doppelt so lang wie h in ten  breit, nach vorn 
schwach verjüngt, seitlich m eist m it schwachen Tuberkeln, p u n k tie rt bis 
runzelig. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer etw a so lang 
wie das erste Tergit, schwach nach aufw ärts gekrüm m t.

Färbung: Schwarz. Rot bis rotgelb sind: Fühlerbasis bis zum G rund 
des ersten  Geißelgliedes, M undwerkzeuge, Tegulae und alle Beine. F lü ­
gelnervatur gelb. Erstes T ergit oft gerötet. Flügel hyalin.

K örperlänge: 1,3— 1,6 mm.
Cf. — F ühler im D urchschnitt länger, 18—23gliedrig. Sonst vom 

W eibchen nicht verschieden. Fühlergliederzahlen: 18 (1), 19 (3), 20 (3), 
21 (4), 22 (8), 23 (4).

V erbreitung: Deutschland, Österreich, Istrien, Tunis. Nach HALIDAY 
auch Irland  und England.

B urgenland: Rechnitz, 20. VIII. 1956, 2 99 - — Tauchenbach bei Neu­
m ark t im  Tauchental, 5. VIII. 1963, 2 $9- — Altschlaining, 12. VIII. 1958,
1 cf. — Spitzzicken, Bez. O berw art, zahlreiche 9?> Cf Cf an verschiede­
nen D aten 1956— 1965. — Eisenzicken, Eisenzickenbach, O stufer, 24. VII. 
1961, 1 $, 3 Cf Cf; 6. VIII. 1961, 2 9 9 , 4 c fc f ;  14. VIII. 1961, 2 $ $ , 1 cf; 
20. VII. 1962, , 2 9 9 , 1 Cf; 4. VII. 1963, 2 9 9 , 2 cfcf ;  9. VII. 1963,
2 99) 4 c fc f;  17. XI. 1963, 1 9- —  Jabing, bei trübem  W etter, 28. VII. 
1960, 2 9 9 , 2 c fc f . — Mischendorf, 6. VIII. 1958, 1 cf.

Diese ist die zw eithäufigste A rt im G ebiet und kom m t m it Synaldis 
concolor (NEES) gewöhnlich zusam m en vor. Im  D urchschnitt scheint 
Synaldis distracta  (NEES) eine Spur größer zu sein.

Synaldis latistigm a  FISCHER 
(Abb. 7— 10)

Synaldis latistigm a  FISCHER, M itt. Zool. Mus. Berlin, 38, 1962, S. 13, 9 c f.
9- —  Kopf: 1,6 m al so b re it w ie lang, 1,6 mal so b re it w ie das Meso- 

notum , Schläfen etwas länger als die Augen, h ier deutlich erw eitert, 
H in terhaup t schwach gebuchtet. Ocellen winzig klein, in  einem  gleich­
seitigen Dreieck stehend, ih r A bstand voneinander größer als ein Ocel- 
lusdurchm esser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren  A ugen­
rand  größer als die B reite des Ocellarfeldes. Fühlerbasen nach vorn ge­
zogen, A bstand der F üh lerg ruben  voneinander so groß wie ih r D urch­
messer, ih r A bstand von den Augen um  die H älfte größer als ih r Durch­
messer. Zwischen den h in teren  Ocellen eine schwache Furche. Augen 
schwach behaart. Gesicht sta rk  gewölbt, m it feinsten H ärchen versehen,
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1,6 m al so b re it w ie hoch, Kopf 1,5 m al so b re it wie das Gesicht, A ugen­
ränder parallel. Clypeus dreim al so breit wie hoch, gewölbt, glänzend, 
trapezförm ig. Paraclypealgrübchen liegen am V orderrand, klein und 
queroval, ih r A bstand vom A ugenrand fast größer als ih r Durchmesser. 
M andibel n u r w enig länger als an der Basis breit, u n te re r Rand fast 
gerade, oberer etw as nach oben gebogen, Zahn 1 stum pf, Zahn 2 spitz, 
ü b errag t Zahn 1 und 3 deutlich, obere K ante von Zahn 2 schräg, un tere 
fast gerade, Zahn 3 verrundet, ein deutlicher E inschnitt zwischen Zahn
2 und 3; Außenfläche wenig runzelig, keine Kiele erkennbar. M axillar- 
taster kürzer als die Kopfhöhe, 3gliedrig, L abialtaster 2gliedrig. Fühler 
etwas kürzer als der K örper, 13— lögliedrig; G eißelglieder stark  perl­
schnurartig  voneinander abgesetzt, an den Basen verengt, rundlich, nur 
die beiden ersten  Geißelglieder, besonders das erste, sehr dünn; die 
H aare so lang wie die B reite der Geißelglieder, in Seitenansicht zwei 
Sensillen sichtbar.

0,5mm o.smm
Abb. 7— 10: Synaldis latistigma  FISCHER. 7. — Kopf von oben. 8. — Kopf in 

Seitenansicht. 9. — Vorderflügel des 10- — Vorderflügel des q ” (aus Mitt. 
Zool. Mus. Berlin, 38, S. 14).

Thorax: Um ein D ritte l länger als hoch, bedeutend höher als der 
Kopf und m erklich schm äler als dieser, Oberseite gewölbt. M esonotum 
so b re it w ie lang, vollkom m en g la tt und glänzend, Rückengrübchen und 
N otauli fehlen, Seiten überall gerandet, die R andfurchen einfach. P rae- 
scutellarfurche glatt, in der M itte geteilt, die Seitenfelder h in ten  ge­
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rundet, ein Seitenfeld entlang der M ittellinie so lang wie an der Basis 
breit. Scutellum  und Postaxilla glatt. M etanotum  kaum  skulptiert. P ro- 
podeum  gleichmäßig, feinkörnig runzelig. Seite des P ro thorax  glänzend, 
n u r m it Spuren einer Sku lp tu r in den Furchen. Meso- und M etapleurum  
ganz ohne Skulptur, S ternaulus schmal und fein k renuliert, reicht aber 
w eder an den V orderrand noch an die M ittelhüfte, die übrigen Furchen 
einfach. H interschenkel v ierm al so lang w ie breit.

Flügel: Stigm a deutlich v e rb re ite rt und vom M etakarp abgesetzt, 
rl im  Bogen in r2 übergehend, r2 so lang w ie der gedachte V erlauf von 
cuqul, r3 am Ende nach innen  gebogen, m ehr als dreim al so lang wie 
(rl-\~r2), R  reicht fast an die Flügelspitze, d n u r eine Spur länger als 
n. rec., n. par. in terstitial, B  geschlossen.

Abdomen: Nicht ganz so lang wie Kopf und T horax zusammen. E r­
stes T ergit zweimal so lang wie h in ten  breit, m it w inzigen Tuberkeln  
vor der M itte der Seitenränder, nach vorn bis zu diesen schwächer, dann 
etw as stä rk er verjüngt, glänzend, kaum  nadelrissig, die seitlichen Kiele 
n u r im  vorderen V iertel ausgebildet. D er Rest des Abdomens schwach 
seitlich zusam m engedrückt. B ohrerklappen sehr kurz, in Seitenansicht 
bedeutend kürzer als das erste Tergit.

Färbung: Schwarz. R otbraun sind: Fühler bis zur Basis des ersten  
Geißelgliedes, M undwerkzeuge, alle Beine, Tegulae, erstes A bdom inal- 
te rg it und das zweite m ehr oder weniger. Flügel hyalin. F lügelnervatu r 
gelb, Stigm a braun, nu r distal heller.

Körperlänge: 1,3 mm.
Cf. — F ühler 17— 18gliedrig. Stigm a m erklich breiter.
V erbreitung: Deutschland, Österreich.
Burgenland: M arkt Hodis - Rechnitz, 7. VIII. 1961, 1 9- — Tau­

chenbach bei N eum arkt im Tauchental, 5. VIII. 1963, 1 9> 1 Cf. — Spitz­
zicken, Bez. O berw art, 9. VIII. 1958, 1 9 ; 14. VIII. 1958, 1 9- — Eisen­
zicken, Eisenzickenbach, Ostufer, 20. VII. 1962, 1 c f ; 9. VII. 1963, 1 9>
1 cf.

Die M ehrzahl der von dieser A rt bisher bekannt gew ordenen 
E xem plare stam m t aus dem  Burgenland.

Die Form  ist in der G attung Synaldis einigerm aßen aberran t. A uf­
fällig sind besonders die kurzen, 3gliedrigen M axillartaster, der in te r- 
stitia le  n. par. und das besonders im  m ännlichen Geschlecht deutlich 
abgesonderte Stigma. Auch die verhältnism äßig plum pen M andibeln pas­
sen nicht zum Typus der G attung. Z ur Zeit der U rbeschreibung dieser 
A rt w aren  einige M erkmale, besonders an den M undw erkzeugen, noch 
nicht genügend studiert. Da die oben erw ähnten Funde im  B urgenland 
die Zahl der bekannten  E xem plare w esentlich erhöht haben, ist je tz t ein 
abgerundeteres Bild von d e r . A rt möglich. Vielleicht w ird  m an diese
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Form  einm al als selbständiges Genus behandeln. Am ähnlichsten scheint 
die G attung Dinostigma  FI. zu sein, die jüngst aus N ordam erika beschrie­
ben w urde. Diese h a t jedoch riesengroße Stigm en auf Propodeum  und 
erstem  A bdom inaltergit.

Synaldis m axim a  FISCHER 
(Abb. 11— 13)

Synaldis m axim a  FISCHER, Mitt. Zool. Mus. Berlin, 38, 1962, S. 15, $ ö \
D er A utor ha t folgende Beschreibung gegeben.

— Kopf: Etw as w eniger als doppelt so b re it wie lang, h in ter den 
A ugen schwach erw eitert, bogenartig gerundet, Schläfen so lang wie die 
Augen, H in terhaup t gebuchtet; Ocellen etw as vorstehend, in einem 
gleichseitigen Dreieck stehend, der Abstand des äußeren Ocellus vom 
inneren  A ugenrand so groß wie die B reite des Ocellarfeldes; ganz glatt, 
zwischen den h in teren  Ocellen m it einer Furche. Gesicht stark  gewölbt, 
glänzend, ohne M ittelkiel, die Skulp tur kaum  erkennbar, fein und schüt­
ter, ziemlich lang abstehend behaart. Clypeus schmal, durch einen ziem ­
lich tiefen  Einschnitt vom Gesicht getrennt, gewölbt. W angen kürzer als 
die basale M andibelbreite. M andibel dreizähnig, T aster so lang wie die 
Kopfhöhe. Schläfen ganz glatt. Fühler fadenförm ig, kürzer als der K ör­
per, 17— 19gliedrig, das erste Geißelglied schm äler als die anderen, das 
zweite doppelt so lang wie breit, die folgenden w enig kürzer, alle Gei­
ßelglieder perlschnurartig  voneinander abgesetzt, sehr schwach oder gar 
nicht gerieft, die Beborstung verhältnism äßig kurz und kaum  abstehend. 
Fühlergliederzahlen: 17 (1), 18 (2), 19 (2).

Thorax: Um ein D ritte l länger als hoch, fast doppelt so hoch wie 
der Kopf und wenig schm äler als dieser, O berseite schwach gewölbt. 
M esonotum ganz glänzend, m it feinsten P unk ten  und feinster B ehaa­
rung  versehen, vorn am Absturz etwas dichter; N otauli nur vorne aus­
gebildet und fein skulptiert, oben auf der Scheibe ein strichförm ig ver­
längertes Rückengrübchen; Seiten bis an die V orderecken gerandet. P rae- 
scutellarfurche tief und m it m ehreren  feinen Längsleistchen. Scutellum  
und Postscuteilum  ganz glatt. Propodeum  gleichmäßig lederartig  ru n ­
zelig. Seite des P ro thorax  glänzend, die Furchen m it Spuren einer K re- 
nulierung. M esopleurum  glänzend, S ternaulus lang und k renuliert, reicht 
bis an  den V orderrand, h in tere  M esopleuralfurche schmal k ren u lie rt bis 
punktiert, vordere M esopleuralfurche m it Spuren  einer K renulierung. 
M etapleurum  glänzend. Beine ohne besondere Auszeichnungen, schlank.

Flügel: Stigm a nicht abgesetzt, die R andader proxim al nu r wenig 
dicker, rl  geht allm ählich in r2 über, r2 wenig länger als der gedachte
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V erlauf von cuqul, r3 doppelt so lang wie (r l+ r2 ), gerade, R  reicht über 
die Flügelspitze hinaus, n. par. en tspring t nache der M itte von B.

Abb. 11—13: Synaldis m axim a  FISCHER. 11. — Kopf von oben. 12. — Thorax in 
Seitenansicht. 13. — Vorderflügel (aus Mitt. Zool. Mus. Berlin, 38, S. 15).

Abdomen: So lang wie Kopf und Thorax zusammen. H in ter dem  e r­
sten  T ergit seitlich m äßig stark  zusam m engedrückt. E rstes T erg it um die 
H älfte länger als h in ten  breit, nach vorn gleichmäßig verjüngt, längs­
gestreift, m it kleinen, seitlichen Höckern in der M itte der Seitenränder. 
D er Rest des Abdomens g la tt und glänzend. B ohrerklappen schmal, 
schwach nach oben gekrüm m t, so lang wie das erste  Tergit.

Färbung: Schwarz. Gelb sind: Palpen, Tegulae und F lügelnervatur. 
G ebräunt sind: Basis des ersten  Geißelgliedes, M andibeln und alle Beine 
m it Ausnahm e der dunklen  Klauenglieder. H in terhüften  oben manchmal 
dunkel. Flügel m it m ilchweißem  Schimmer.

K örperlänge: 2,3 mm.
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Cf. — Vom 9  nicht verschieden. F üh ler 23gliedrig.
V erbreitung: Deutschland, Österreich, Ungarn, Istrien.
Burgenland: Spitzzicken, Bez. O berw art, 18. VII. 1958, 1 9 ; 19. VII. 

1958, 1 cf. Die genannten  Stücke sind Typenm aterial.
Es ist die größte bisher bekannte A rt der G attung. Durch die ge­

kerb te  h in tere  M esopleuralfurche und den weißlichen Schimmer der 
Flügel ist sie leicht von allen anderen A rten  zu unterscheiden.

Synaldis m egastigm a  n. sp.
(Abb. 14— 17)

9 - —  Kopf: 1,8 m al so b re it wie lang, 1,4 m al so b re it wie das Meso- 
notum, Augen n u r w enig länger als die Schläfen, an den Schläfen ebenso 
b re it wie an den Augen, H in terhaupt nu r schwach gebuchtet. Ocellen 
kaum  vortretend, ih r A bstand voneinander größer als ein Ocellusdurch- 
messer, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren  A ugenrand so 
groß wie die B reite  des Ocellarfeldes, A bstand der Ocellen vom H in ter­
haup t wenig k le iner als die B reite des Ocellarfeldes. A bstand der F üh­
lergruben  voneinander sowie ih r A bstand von den A ugen so groß wie 
ih r Durchmesser. A ugen kahl. Gesicht deutlich gewölbt, glänzend, M it­
telk iel fehlt, m it feinen H aaren schütter besetzt, je  ein S tre ifen  an den 
G esichtsrändern kahl, A ugenränder parallel, Gesicht 1,3 m al so b re it wie 
hoch, Kopf 1,6 m al so b re it wie das Gesicht. Clypeus zw eieinhalbm al so 
b re it wie hoch, gewölbt, trapezförm ig, m it einzelnen feinsten Härchen. 
P araclypealgrübchen liegen am V orderrand, queroval, ih r D urchm esser 
so groß w ie ih r A bstand von den Augen. W angen so lang wie die basale 
M andibelbreite. M andibel distal so b re it wie an der Basis, oberer Rand 
schwach nach innen  gebuchtet, u n te re r gerade, Z ahn 1 stum pf, K ante 
zwischen Zahn 1 und 2 rechtw inkelig gebrochen, Zahn 2 spitz, überrag t 
Z ahn 1 und 3 aber n u r wenig, Zahn 3 gerundet, an der Spitze m it einigen 
H aaren versehen, K ante zwischen Zahn 2 und 3 fast spitzwinkelig; 
Außenfläche g la tt und ohne Leiste. M axillartaster 6gliedrig, so lang wie 
die Kopfhöhe. F üh ler von drei V iertel K örperlänge, 14gliedrig; erstes 
G eißelglied v ierm al so lang wie breit, bedeutend schm äler als die fol­
genden, zweites Geißelglied drei V iertel so lang w ie das erste, b re ite r 
und gerieft, die folgenden gleich breit, die m ittle ren  G lieder um  die 
H älfte länger als breit, deutlich voneinander abgesetzt, die H aare so 
lang wie die B reite  der Geißelglieder, in  Seitenansicht v ier Sensillen 
sichtbar.

Thorax: 1,25 m al so lang wie hoch, Oberseite schwach, gleichmäßig 
gewölbt, E inlenkungsstelle des Kopfes liegt in  m ittle re r Thoraxhöhe. 
M esonotum n u r w enig b re ite r  als lang, glatt, vorn am  A bsturz schwach
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behaart, N otauli nu r ganz vorn  eingedrückt, auf der Scheibe fehlend, ihr 
gedachter V erlauf durch m ehrere  Härchen angedeutet, Rückengrübchen 
deutlich, tropfenförm ig, Seiten überall gerandet, einfach. P raescu tellar- 
furche glatt, in der M itte geteilt, ein Seitenfeld entlang der M ittellinie 
so lang wie entlang der Basis breit. Scutellum  glatt, so lang wie die 
Praescutellarfurche. Postaxilla glatt, die h in tere  Furche m it feinsten 
Kerben. M etanotum  fast glatt. Propodeum  m it einem  feinen Querkiel, 
davor fein runzelig, dah in ter fast glatt, Spirakel groß, ih r Durchm esser 
so groß wie ih r A bstand vom V orderrand. Seite des P ro tho rax  glatt. 
M esopleurum  glatt, S ternau lus gekerbt, reicht w eder an den V orderrand 
noch an die M ittelhüfte, h in tere  Randfurche m it feinen, kaum  w ahr­
nehm baren Einstichen. M etapleurum  glatt. H interschenkel dreim al so 
lang w ie breit, unregelm äßig geform t.

Abb. 14—17: Synaldis megastigma  n. sp. 14. — Fühlerbasis. 15. — Mandibel, A n­
sicht auf Zahn 2 und 3. 16. — Thorax in Seitenansicht. 17. Vorder- und H in­
terflügel (Orig.).

Flügel: V ordere F lügelrandader mäßig verdickt, nach außen n u r un ­
bedeutend verjüngt, r l  geht im  Bogen in r2 über, r3 gerade, zweimal 
so lang wie (r l+ r2 ), R reicht an  die Flügelspitze, (Cul +  Cu2j nach außen 
kaum  m erklich verjüngt, d zweim al so lang wie n. rec., nv  in terstitia l, 
B geschlossen, n. par. en tsp ring t aus der M itte von B.
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Abdomen: So lang wie Kopf und Thorax zusammen. E rstes Tergit
1,5 m al so lang wie h in ten  breit, h in ten  doppelt so b re it wie vorn, Seiten 
nach vorn geradlinig konvergierend, Stigm en deutlich entwickelt, etwas 
vergrößert, schwach längsrunzelig, besonders in der M itte, die seitlichen 
Kiele reichen etw a bis zur M itte. N ur das letzte Tergit oben gefaltet. 
B ohrerklappen etwas nach oben gekrüm m t, zwei D ritte l so lang wie die 
H interschiene.

Färbung: Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, M undwerkzeuge 
und alle Beine. Erstes und zweites T ergit sowie ein Teil der U nterseite 
des Abdomens gebräunt. F lügel hyalin, F lügelnervatu r gelb bis braun.

K örperlänge: 1,7 mm.
Cf. — U nbekannt.
U ntersuchtes M aterial: Österreich, südliches Burgenland, Riedlings- 

dorf, 18. VII. 1961, m it dem Netz bei trübem  W etter gefangen, 1 9> 
Holotype, im N aturhistorischen M useum in Wien.

Taxonomische Stellung: G ehört dem Form enkreis m it R ückengrüb­
chen auf dem M esonotum an und unterscheidet sich von diesen und allen 
anderen europäischen A rten  durch die m ächtig vergrößerten  Stigm en des 
Propodeum s. Auch die Stigm en des Petiolus sind größer als bei den an­
deren A rten.

Synaldis parvicornis (THOMSON)
(Abb. 18—21)

A lysia  parvicornis THOMSON, Opusc. entom., 1895, S. 2308, $.
Synaldis parvicornis, FISCHER, Mitt. Zool. Mus. Berlin, 38, 1962, S. 18, § ö \

$. — Kopf: 1,7 m al so b re it wie lang, 1,7 mal so b re it w ie das Meso­
notum , an den A ugen ebenso b re it wie an den Schläfen, Schläfen so lang 
wie die Augen, H in terhaup t gebuchtet. Ocellen kaum  vortretend, ih r 
A bstand voneinander größer als ein Ocellusdurchmesser, der A bstand 
des äußeren Ocellus vom inneren  A ugenrand wenig größer als die B reite  
des Ocellarfeldes, der A bstand der h in teren  Ocellen vom H in terhaup t 
so groß wie die B reite des Ocellarfeldes. Fühlerbasen w eit nach vorn 
vorgeschoben, A bstand der Fühlerg ruben  voneinander so groß w ie ih r 
Durchm esser, ih r A bstand von den Augen um  die H älfte größer als ih r 
Durchm esser. Augen kahl. Gesicht stark  nach vorn gewölbt, so daß der 
Kopf in Seitenansicht länger erscheint als hoch, zweim al so b re it wie 
hoch, glänzend, glatt, m it einzelnen feinen H aaren schütter bestanden, 
die H aarpunkte n u r schwer zu erkennen, A ugenränder fast parallel, 
Kopf 1,6 m al so b re it wie das Gesicht. Clypeus schmal, dreim al so b re it 
w ie hoch, glatt, oberer Rand gebogen, u n terer in der m edianen H älfte
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zum oberen parallel. Paraclypealgrübchen liegen am V orderrand, quer­
oval, ih r D urchm esser so groß wie der A bstand von den Augen. M an- 
dibel nach außen erw eitert, aber nicht besonders kurz, u n te re r Rand ge­
rade, oberer von der M itte an nach oben gebogen, Zahn 1 groß, stum pf, 
schräg nach oben gerichtet, Zahn 2 schmal, spitz, überrag t Zahn 1 etwas, 
K ante zwischen Zahn 1 und 2 stark  nach innen geschwungen, Zahn 3 
gerundet, lappenartig, reicht nicht so w eit wie Zahn 1, ein spitzer E in­
schnitt zwischen Zahn 2 und 3; Außenfläche glatt, ohne Kiel. M axillar- 
ta s te r so lang wie die Kopfhöhe. Fühler von zwei D rittel K örperlänge. 
15— 16gliedrig; erstes Geißelglied dreim al so lang wie breit, am dünn­
sten, die folgenden allm ählich kürzer w erdend und etw as b reiter, deu t­
lich voneinander abgesetzt, die der apikalen Hälfte fast perlschnurartig  
aneinandergereiht, die m ittle ren  G lieder zweimal so lang wie breit; die 
H aare und die apikalen Borsten so lang wie die B reite der Geißelglieder, 
in Seitenansicht 2— 3 Sensillen sichtbar.

Abb. 18—21: Synaldis parvicornis  (THOMSON). 18. — Kopf von oben (aus Mitt. 
Zool. Mus. Berlin, 38, S. 18). 19. — Mandibel (Orig.). 20. — Hinterschenkel
und Hinterschiene. 21. Vorderflügel (aus Mitt. Zool. Mus. Berlin, 38, S. 18).

Thorax: Um die H älfte länger als hoch, um  die H älfte höher als der 
Kopf und viel schmäler als dieser, O berseite ziemlich flach. M esonotum 
so b re it wie lang, N otauli und Rückengrübchen fehlen, ganz glatt, höch­
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stens vorn am A bsturz einige unbedeutende Härchen, Seiten überall fein 
gerandet, die R andfurchen einfach, biegen vorn in die Gegend der ge­
dachten N otauli um. Praescu tellarfurche glatt, in der M itte geteilt, ein 
Seitenfeld entlang der M ittellin ie so lang wie an der Basis breit, die 
Seitenfelder vorn gerundet. Scutellum , Postaxilla und M etanotum  glatt. 
Propodeum  glatt, m it angedeuteter fünfseitiger Areola, bei den öster­
reichischen E xem plaren m it feinem  M ittelkiel. Seite des T horax g la tt 
und glänzend. S ternaulus gekerbt, reicht aber w eder an den V orderrand 
noch an die M ittelhüfte, die übrigen  Furchen einfach. Beine schlank, 
H interschenkel w enigstens vierm al so lang w ie breit.

Flügel: Stigm a und M etakarp b ilden zusam m en eine einheitliche 
vordere F lügelrandader, r l  b ildet m it r2 einen m ehr oder w eniger 
deutlichen W inkel, r2 doppelt so lang wie der gedachte V erlauf von 
cuqul, r3 ganz gerade, m ehr als doppelt so lang wie (r l+ r2 ), R  reicht 
reichlich an die Flügelspitze, B  geschlossen, n. par. en tspring t aus der 
M itte von B.

Abdomen: So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Seitlich m erk­
lich zusam m engedrückt. E rstes T erg it zweimal so lang w ie h in ten  breit, 
nach oben gew ölbt und wie der Rest des Abdomens g la tt und glänzend. 
B ohrerklappen etw as nach aufw ärts gekrüm m t, in Seitenansicht so lang 
wie das erste Tergit, von oben gesehen n u r eine Spur vorstehend.

Färbung: Schwarz. Gelb sind: Fühlerbasen, M undwerkzeuge, alle 
Beine ausgenom m en die K lauen, Tegulae und F lügelnervatur. Erstes 
T ergit rotgelb. Flügel hyalin.

Cf. — Vom 9  nicht verschieden. F üh ler 16gliedrig.
V erbreitung: Schweden, Deutschland, Österreich.
B urgenland: Spitzzicken, Bez. O berw art, 31. VII. 1958, 1 cf.
Das zitierte  Exem plar aus dem  B urgenland ist das einzige bekannte 

M ännchen dieser Art. Es is t w egen der genauen morphologischen Ü ber­
einstim m ung m it den W eibchen sicher zu dieser A rt zu stellen. Die A rt 
ist wohl w eit verbreitet, aber sehr selten.

Genus A phaereta  FOERSTER
A phaereta  FOERSTER, Verh. naturh . Ver. preuß. Rheinl., 19, 1862, S. 264. 
Trichesia PROVANCHER, Nat. Canad. 12, 1881, S. 203.
Trinaria  PROVANCHER, Addit. Corr. Fauna Ent. Canada Hym., 1886,

S. 149.
Aphaerete (!) DALLA TORRE, Cat. Hymen., 4, 1898, S. 41.
A phaereta, PA PP, Beitr. Ent., 15, 1965, S. 15.

Zw eites G eißelglied länger als das erste, M andibel dreizähnig, Kopf 
ohne besondere Auszeichnungen. T horax ohne Fortsätze, S ternau lus k re-
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nuliert. Stigm a vom M etakarp abgesetzt, cul fehlt, Cul und D daher 
verschmolzen, r2 länger als cuqul, äußere und un tere  Begrenzung von 
B  fehlen, n. par. in terstitia l, F lügel n u r ausnahm sw eise reduziert. Ab­
dom en h in te r dem ersten  T ergit ohne Skulptur.

G enerotype: A lysia cephalotes HALIDAY, Entom. Magaz., 5, 1838,
S. 231.

In  diese G attung sind 10 europäische A rten  und 3 V arie tä ten  zu 
stellen. Diese Form en sind schwierig voneinander zu trennen, und zw ar 
einerseits wegen der M aterie selbst, andererseits wegen der U nterlagen 
in  der L iteratu r. Da kein A utor authentisches M aterial aller in B etracht 
kom m ender A rten  haben kann, ist m an bei der B eurteilung auf die L i­
te ra tu rangab en  angewiesen. Diese sind aber m itun te r so uneinheitlich, 
daß sie n u r schwierig auf einen einheitlichen N enner zu bringen  sind. 
Die A rten  selbst sind einander vielfach m ehr als ähnlich, w eshalb nu r 
m it M ühe T rennungsm erkm ale zu finden sind, und so muß m an leider 
m it dem  Vorkom m en von E xem plaren  rechnen, die sich nicht eindeutig 
einordnen lassen. Dennoch soll u n ten  der Versuch gemacht w erden, einen 
Bestim m ungsschlüssel fü r die europäischen A rten  zu geben. D ieser 
Schlüssel m ußte zum  Teil auf kom pilatorischer Basis zusam m engestellt 
w erden.

Im  B urgenland w urden  bisher 5 A phaereta-A rten nachgewiesen, das 
sind also 50 °/o des gesam ten bisher festgestellten europäischen A rten­
bestandes. M it dem V orkom m en m indestens einer w eiteren  A rt kann 
noch gerechnet w erden (A. m ajor (THOMSON)).
1. M esonotum ohne R ü c k e n g r ü b c h e n .................................................2
— M esonotum m it Rückengrübchen ........................................................... 4
2. Kopf nu r 1,7 mal so b re it wie lang, Kiele des ersten  Tergites zusam ­

menfließend; B ohrerklappen in Seitenansicht nicht länger als das 
erste Tergit, wenig nach aufw ärts gebogen, in der M itte nach oben 
und un ten  ausgebaucht und vor der Spitze w ieder etwas eingeschnürt. 
1,4— 1,7mm. England, Österreich. falcigera GRAHAM ($0")

— Kopf m ehr als 1,7 mal so b re it w ie lang, Kiele des ersten Tergites
nicht zusammenfließend; Bohrerklappen länger, in Seitenansicht über­
all gleich b re it . . . . . . . . . .  3

3. K örper eine Spur gedrungener, Fühler 20— 22gliedrig, 2,5—2,7 mm.
F ast ganz Europa. m inuta  (NEES) (9 c?)
a) Beine ganz gelb: Stammform.
b) Beine bräunlich: V arietät cephalotes (HALIDAY).
c) Einige Flügeladern (r2, r3, cu q u l, cuqu2, cu2, cu3) nahezu ausgelöscht: 

V arietät inepta  MORLEY. Nach den E rfahrungen des Autors kön­
nen praktisch bei allen A rten Exem plare Vorkommen, bei denen
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das F lügelgeäder oder Teile davon durchsichtig und m ehr oder 
w eniger ausgelöscht sind. Diese Erscheinung ist sicher n u r auf 
eine m angelhaft abgeschlossene individuelle Entw icklung zurück­
zuführen. Solche Exem plare verdienen eigentlich keinen eigenen 
Namen.

d) K örperlänge nu r 1,7 mm. Fühler etwas dünner und länger. Cu2 
länger, r2 2,5 m al so lang wie c u q u l: V arietät m inutissim a  TO­
BIAS (Leningrad).

— K örper eine Spur schlanker, Fühler 18— 20gliedrig. 2— 2,2 mm.
Europa. difjicilis  NIXON (9 c?)

4. A bdom inalsternite zurückgezogen, Hypopygium  endet in oder knapp
h in te r der M itte des Abdomens; Schläfen bei einer A rt fast länger 
als die Augen; B ohrer kürzer als die H interschiene; F ühler 19—21- 
gliedrig . . . . . . . . . . . .  5

— A bdom inalsternite kaum  zurückgezogen, H ypopygium  reicht nahe an
die H interleibsspitze, Schläfen etwas kürzer als die Augenlänge; Boh­
rerlänge und Zahl der Fühlerg lieder sehr verschieden . . .  6

5. rl länger als die S tigm abreite, Fühler 19gliedrig, Schläfen m indestens 
so lang wie die Augen. Leningrad, Ungarn. 1.6 mm.

brevis TOBIAS ($C?)
— rl deutlich kürzer als die Stigm abreite, Fühler 20— 21gliedrig, Schlä­

fenlänge nicht bekannt. Schweden, England. 2 mm.
stigmaticalis (THOMSON) (9)

6. B ohrerklappen des 9  deutlich kürzer als die H interschiene, Fühler
19— 20gliedrig. Schläfen kürzer als die Augen (zum Unterschied von 
brevis TOBIAS). W estdeutschland, Österreich. 1,4 mm.

scaptomyzae FISCHER (9 c?) 
B ohrerklappen des 9  so lang wie die H interschiene oder länger, 
F ühler 22—28gliedrig ...........................................................  7

7. Bohrer so lang wie Thorax und Abdomen zusammen, Fühler 22—23- 
gliedrig. 1,5— 1,7 mm. Leningrad. elegans TOBIAS (9cT)

— Bohrerklappen höchstens etwas länger als der H interleib, Fühler
23—28gliedrig ..................................................................... 8

8. Mesonotum, Scutellum  und Propodeum  oben rotgelb, N otauli n u r vorn 
entwickelt. F üh ler 23— 26gliedrig. 2,2— 2,6 mm. Leningrad.

rubicunda  TOBIAS (9cf)
— Thorax ganz dunkel, N otauli vollständig oder fast vollständig en t­

wickelt . . . . . . . .  9
9. Ä ußere H aare des m ittle ren  D rittels der H interschiene kürzer als 

die B reite der Schiene an dieser Stelle. Flügel schwach gebräunt.
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Beine rötlich. Fühler 24— 28gliedrig, Geißelglieder gedrungener, be­
sonders die des apikalen D rittels. 3,2 mm. Schweden, England, Irland, 
Schottland, Ö sterreich major (THOMSON) (9cf)

— Ä ußere H aare des m ittle ren  D rittels der H interschiene so lang wie 
die B reite der Schiene an dieser Stelle. Flügel noch schwächer ge­
trüb t. Beine gelb. F ühler 23— 28gliedrig, G eißelglieder schlanker, be­
sonders die des apikalen D rittels. 2,2— 2,5 mm. England, Deutschland, 
Österreich, Ungarn. tenuicornis NIXON ($Cf)
A nm erkung: Das angegebene M erkm al fü r A. brevis TOBIAS und A. 

stigmaticalis (THOMSON), näm lich „A bdom inalsternite zurückgezogen“, 
scheint dem A utor zw eifelhaft, da die Lage der h in teren  A bdom inal­
segm ente veränderlich ist. A. stigmaticalis (THOMSON) unterscheidet 
sich von allen anderen A rten  durch den kurzen rl. A. brevis TOBIAS 
steh t der A. scaptomyzac  FISCHER am nächsten, ist von dieser aber 
gemäß der Abbildung von PA PP durch die Form  des Kopfes (Schläfen 
m indestens so lang wie die Augen) unterschieden.

Aphaereta difficilis  NIXON 
(Abb. 22)

Aphaereta difficilis  NIXON, Proc. R. ent. Soc. London, 8, Ser. B, 1939, 
S. 61— 67, $cT.

Aphaereta difficilis, PA PP, Beitr. Ent., 15, 1965, S. 18, $ ö \
$. — Kopf: 1,8 m al so b re it wie lang, 1,6 m al so b re it wie das Me- 

sonotum, glatt, an den Schläfen ebenso b re it wie an den Augen, über 
den W angen jedoch b re ite r als an den Augen, Schläfen so lang wie die 
Augen. H in terhaupt m erklich gebuchtet. A bstand der F ühlergruben  von­
einander sowie deren A bstand von den Augen so groß wie ih r D urchm es­
ser. Ocellen wenig vortretend, der A bstand zwischen ihnen größer als 
ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren 
A ugenrand etwas größer als die B reite des Ocellarfeldes, eine deutliche 
Furche zieht vom m ittleren  Ocellus zum H interhaupt. Augen schwach

Abb. 22: Aphaereta difficilis  NIXON. — Kopf und Thorax in Dorsalansicht (aus 
Beitr. Ent., 15, S. 24). ■
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behaart. Gesicht 1,5 m al so b re it w ie hoch, schwach gewölbt, glatt, m it 
einzelnen feinsten H aaren, die H aarpunkte  nicht erkennbar, Kopf 1,6 mal 
so b reit w ie das Gesicht, A ugenränder nach un ten  etw as divergierend. 
Clypeus dreim al so b re it w ie hoch, glatt, H aarpunkte fast nicht erkenn­
bar, vorn gerundet. Paraclypealgrübchen liegen am  V orderrand, groß 
und tief, queroval. M andibel nach außen w enig verb reitert, oberer Rand 
von der M itte an etw as nach oben gebogen, u n te re r gerade, Zahl 1 
stum pf, Zahn 2 groß und spitz, reicht w eit nach vorn, die K anten  zwi­
schen Zahn 1 und 2 b ilden einen spitzen Winkel, Spitze 3 nach unten  
gerichtet, Zahn 3 rechtw inkelig, die obere K ante gerundet, K anten  zw i­
schen Zahn 2 und 3 stehen  aufeinander ungefähr senkrecht, ein geboge­
ner Kiel zieht von Spitze 3 zur Basis, die Felder an den Zähnen und 
un terhalb  des Kieles glatt, der Raum  oberhalb des Kieles runzelig. Ma- 
x illa rtas te r reichen bis in die M itte der M ittelbrust. F üh ler etw as länger 
als der Körper, 18— 20gliedrig; erstes Geißelglied v ierm al so lang wie 
breit, zweites sechsmal so lang wie breit, zweites um  ein D ritte l bis um 
die H älfte länger als das erste, die folgenden allm ählich kürzer w er­
dend, die m ittleren  G lieder dreim al so lang wie breit, das vorletzte 
doppelt so lang wie breit; G eißelglieder schwach, aber deutlich von­
einander getrennt, die H aare und die apikalen Borsten m indestens so 
lang wie die B reite der Geißelglieder.

Thorax: 1,4 m al so lang w ie hoch, O berseite schwach gewölbt. Meso­
notum  um ein Sechstel b re ite r  als lang, vor den Tegulae gleichmäßig 
gerundet, ganz glatt, kaum  einige H ärchen entlang des gedachten V er­
laufes der N otauli zu erkennen; N otauli n u r ganz vorn schwach entw ik- 
kelt, Rückengrübchen fehlt, Seiten schwach gerandet, die N otauli treffen  
senkrecht auf die Randfurche. P raescutellarfurche glatt, in  der M itte ge­
teilt, ein Seitenfeld entlang der M ittellinie so lang w ie an der Basis 
breit. Scutellum  und M etanotum  glatt, Postaxillal kaum  m it einigen 
Kerben. Propodeum  m it einer schmalen, parallelseitigen A reola an der 
Basis, davor m it M ittelkiel und seitlich m it Q uerkielen; die Lücken m ehr 
oder w eniger runzelig, der vordere Teil gewöhnlich glatt. Seite des 
T horax g la tt und glänzend, S ternaulus schmal, gekerbt, reicht w eder an 
den V orderrand noch an die M ittelhüfte. Beine schlank, H interschenkel 
v ierm al so lang wie breit, H in tertarsus so lang wie die H interschiene, 
H aare der H interschiene so lang wie ih re  Breite.

Flügel: Stigm a n u r schwach verb reitert, geht allm ählich in den 
M etakarp über, r l  en tsp ring t vor der M itte, so lang w ie die Stigm abreite, 
einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r3 gerade, 2,4 m al so lang w ie r2, 
R  reicht an die Flügelspitze, Cu2 nach außen n u r schwach verengt, n. rec. 
um  die H älfte länger als d, n v  um  die eigene Länge postfurkal. Sub­
m edialzelle im  H interflügel fehlt.
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Abdomen: Etw as kürzer als Kopf und Thorax zusammen, an der 
b reitesten  Stelle so b re it w ie der Thorax. Erstes T ergit um  ein Fünftel 
b re ite r als lang, h in ten  doppelt so b re it wie vorn, Seiten nach vorn  gerad­
linig konvergierend, m it zwei nach h in ten  konvergierenden K ielen im 
vorderen D rittel, die sich aber nicht vereinigen, das ganze T ergit längs­
runzelig, n u r der vordere ausgehöhlte Raum  glatt. B ohrerklappen so 
lang wie die Hinterschiene.

Färbung: Schwarz. Erstes T erg it oft dunkel rötlich. Gelb sind: Sca- 
pus, Pedicellus, Anellus, alle Beine, Teguale und F lügelnervatur. Flügel 
fast hyalin.

Körperlänge: 2— 2,2 mm.
Cf. — Vom 9  nicht verschieden.
V erbreitung: Österreich, U ngarn, Istrien, Rum änien, Marokko.
Burgenland: Spitzzicken, Bez. Oberw art, zahlreiche E xem plare an 

verschiedenen Daten.
Die A rt ist aus folgenden W irten  gezogen worden: L arven von unde- 

te rm in ierten  Sarcophagidae aus menschlichen Exkrem enten (Ungarn), 
Chortophila brassicae (BOUCHE) (Marokko).

Die Spezies kom m t zusam m en m it Aphaereta m inuta  (NEES) vor, 
der sie auch ungem ein ähnlich ist. Sie ist von le tz terer A rt nicht im m er 
sicher zu unterscheiden. Sie ist sehr häufig und w urde auch in Ungarn 
in großer Zahl nachgewiesen.

Aphaereta falcigera  GRAHAM 
(Abb. 23— 24)

Aphaereta falcigera  GRAHAM, Ent. mon. Mag., 95, 1960, S. 274, 9cT.
9- — Kopf: 1,5 m al so b re it w ie lang, 1,3 m al so b re it wie das Me­

sonotum, Schläfen eine Spur länger als die Augen, h ier und besonders 
über den W angen b re iter als an den Augen, ganz glatt, H in terhaup t 
schwach gebuchtet, eine schwache Längsfurche im  Ocellarfeld h in ter 
dem  vorderen Ocellus. Ocellen klein, nicht vortretend, der A bstand zwi­
schen ihnen zweimal so groß wie ein Ocellusdurchm esser, der Abstand, 
des äußeren Ocellus vom inneren  A ugenrand so groß wie die B reite des 
Ocellarfeldes, der A bstand des le tz teren  vom H in terhaup t so groß wie 
die B reite  des Ocellarfeldes. Gesicht fast zweimal so b re it wie hoch, 
schwach gewölbt, fast g latt und glänzend, n u r nahe dem Clypeus schwach 
chagriniert, M ittelkiel kaum  abgesetzt, m it feinen, zerstreu ten  H aaren, 
A ugenränder parallel. Clypeus dreim al so b re it wie hoch, vorn gerundet, 
fast ohne Skulptur, glänzend, m it spärlichen Haaren. Paraclypealgrüb- 
chen groß und tief, liegen am V orderrand, queroval, ih r D urchm esser
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größer als ihr A bstand von den Augen. W angen fast fehlend, M andibel 
außen schm äler als an der Basis, oberer und u n te re r Rand gerade, 
beide konvergieren schwach zur Spitze, Zahn 1 klein  und stumpf, dessen 
un tere  K ante schwach gerundet, b ildet m it der oberen K ante von Zahn 2 
einen stum pfen, aber scharfen Winkel, Zahn 2 groß und spitz, w eit vor­
ragend, Zahn 3 verrundet, dessen obere K ante schwach gerundet, bildet 
m it der un te ren  von Zahn 2 einen rechten W inkel, aus Zahn 3 entspringt 
ein Kiel, der gegen die Basis zieht ohne sie zu erreichen; das Feld ober­
halb des Kieles m ehr oder w eniger runzelig, der Rest der Außenfläche 
der M andibel glatt. M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler 
ganz wenig länger als der Körper, 19— 20gliedrig; erstes Geißelglied v ier­
m al so lang wie breit, zweites sechsmal so lang wie breit, um  die H älfte 
länger als das erste, die folgenden allm ählich kürzer w erdend, die m itt­
leren  dreim al so lang wie breit, das vorletzte um die H älfte länger als 
breit; alle G eißelglieder deutlich voneinander abgesetzt, die H aare so 
lang wie die B reite  der Geißelglieder, in Seitenansicht zwei Sensillen 
sichtbar.

Abb. 23—24: Aphaereta falcigera  GRAHAM. 23. — Kopf in Dorsalansicht. 24. — 
Kopf, Thorax und Abdomen in Lateralansicht (aus Ent. mon. Mag., 95, S. 274).

Thorax: Um die H älfte länger als hoch, O berseite flach, m it der 
U nterseite parallel. M esonotum um ein V iertel b re ite r als lang, vor den 
Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt; N otauli fehlen  auch vorn fast 
ganz, ih r gedachter V erlauf nur durch wenige, sehr feine H ärchen angedeutet, 
Rückengrübchen fehlt. Seiten kaum  gerandet. P raescutellarfurche glatt, 
in  der M itte geteilt, ein Seitenfeld entlang der M ittellinie so lang wie 
an der Basis breit. Scutellum  und Postaxilla glatt. M etanotum  schwach 
skulptiert. Propodeum  m it schwachem M ittelkiel und verkürztem  Q uer­
kiel, der vor den R ändern  erlischt, unregelm äßig runzelig, n u r vorn 
glatt, die Spirakel deutlich, aber sehr klein. Seite des P ro thorax  glatt, 
die Furchen sehr schwach gekerbt. M esopleurum  glatt, S ternaulus ge­

2:
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rade, schmal, reicht vom V orderrand bis an die M ittelhüfte, schwach ge­
kerbt, Epiknem ialfeld schwach runzelig, h in tere  Randfurche äußerst 
schwach gekerbt. M etapleurum  glatt, nu r h in ten  schwach runzelig. Beine 
schlank, H interschenkel fünfm al so lang wie breit, H interarsus so lang 
wie die H interschiene, H aare der H interschiene an der apikalen H älfte 
so lang wie die B reite der Hinterschiene.

Flügel: Stigm a n u r schwach verbreitert, geht allm ählich in den M eta- 
karp  über, r  en tspring t fast h in ter der M itte, r l fast länger als die Stig­
m abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 zweimal so lang wie 
cuqul, r3 n u r sehr schwach geschwungen, 2,4 m al so lang wie r2, R  
reicht an die Flügelspitze, Cu2 nach außen w enig verengt, cu2 etwas 
nach unten  ausgebuchtet, d um  zwei D ritte l länger als n. rec., nv  schwach 
postfurkal, n. par. in terstitia l. Subm edialzelle im H interflügel fehlt.

Abdomen: Etwas kürzer als Kopf und Thorax zusammen, an der 
b reitesten  Stelle so b re it wie der Thorax. Erstes T ergit um  ein D rittel 
länger als h in ten  breit, h in ten  um  die H älfte b re ite r als vorn, Seiten 
nach vorn geradlinig konvergierend, die seitlichen Kiele im vorderen 
D ritte l konvergieren nach hin ten  und vereinigen sich h ier zu einem 
schwachen M ittelkiel, der bis an den H in terrand  reicht, das ganze Tergit 
schwach runzelig. B ohrerklappen in Seitenansicht fast kürzer als das 
erste Tergit, von oben kaum  sichtbar, an der Basis schmal, dann zweimal 
ausgebaucht (zwischen den A usbauchungen deutlich verengt), am Ende 
zugespitzt, m it einigen abstehenden H aaren am  Ober- und U nterrand, 
welche länger sind als die B reite der Bohrerklappen.

Färbung: Schwarz. B raun bis gelblich sind: Fühlerbasen, M undw erk- 
zeuge, alle Beine, Tegulae und Flügelnervatur. Flügel hyalin.

K örperlänge: 1,4— 1,8 mm. Die burgenländischen Exem plare sind 
1,7— 1,8 mm lang.

Cf. — Fühler um  die H älfte länger als der Körper, 19— 25gliedrig; 
Fühlerbasen, M undwerkzeuge, Beine und Tegulae an dem burgenländi­
schen E xem plar gelb. Sonst vom $ nicht verschieden.

V erbreitung: Irland, England, Österreich.
B urgenland: Spitzzicken, Bez. O berw art, 15. VI. 1958, 1 5. VII.

1959, 1 9; 11.— 12. VII. 1959, 1 cT.

Von dieser A rt w aren bisher nu r 2 9 $  aus England und 1 cf aus 
Irland  bekannt. Es handelt sich also um  eine ausgesprochen seltene Art. 
Die burgenländischen Funde haben daher fü r die K enntnis der Spezies 
großes Interesse. Die beiden burgenländischen $ 9  haben 19- bzw. 20- 
gliedrige Fühler, das cf ha t 19 Fühlerglieder. Die B ohrklappen des 9 
haben eine so auffällige G estalt, daß an der Iden titä t der A rt kein Zwei­
fel besteht. An der Form  des Kopfes sind auch die c f C? leicht zu er­
kennen.
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Aphaereta m inuta  (NEES)
(Abb. 25)

Stephanus m inutus  NEES, Magaz. Ges. naturf. Fr. Berlin, 5, 1811, S. 5, 9  c?. 
A lysia  cephalotes HALIDAY, Entom. Magaz., 1, 1833, S. 265.
A lysia  fuscipes NEES, Hym. Ichn. affin. Monogr., I, 1834, S. 254.
A lysia  confiuens RATZEBURG, Ichn. Forstins., I, 1844, S. 55.
Aphaereta m inuta, SZEPLIGETI, G enera insect., 22, 1904, S. 203. 
Aphaereta m inuta, NIXON, Proc. R. ent. Soc. London, 8, Ser. B, 1939, 

S. 65, 9 cf.
Aphaereta m inuta, PA PP, Beitr. Ent., 15, 1965, S. 19, 9 c f.

9- — Kopf: 1,9 m al so b re it wie lang. 1,6 m al so b re it w ie das Meso­
notum , Schläfen so lang w ie die Augen, h ier ebenso b re it wie an den 
Augen, aber über den W angen breiter, H in terhaup t schwach gebuchtet, 
Oberseite glatt. Ocellen klein, der A bstand des äußeren Ocellus vom 
inneren  A ugenrand sowie die E ntfernung des O cellarfeldes vom H in ter­
h aup t so groß wie die B reite des Ocellarfeldes. Der A bstand der F üh ler­
gruben voneinander eine Spur größer als ih r Durchmesser, ih r A bstand 
von den A ugen so groß w ie ih r Durchmesser. Augen schwach behaart. 
Gesicht 1,8 m al so b re it w ie hoch, etwas gewölbt, g latt, m it feinen H aa­
ren  schütter besetzt, aber keine H aarpunkte zu erkennen, M ittelkiel m eist 
fehlend, Kopf 1,7 m al so b re it w ie das Gesicht, A ugenränder u n ten  m erk­
lich divergierend. Clypeus zw eieinhalbm al so b re it w ie hoch, schwach 
gewölbt, m eist m it deutlichen H aarpunkten, vorn fast gerade, seitlich ge­
rundet. P aracypealgruben oval, liegen am V orderrand, ih r D urchm esser 
k leiner als der A bstand vom A ugenrand. W angen sehr kurz. M andibel 
distal so b re it wie an der Basis, un te rer Rand schwach gebogen, oberer 
vor der M itte nach unten, dann nach oben gebogen, Zahn 1 verrundet, 
K anten  zwischen Zahn 1 und 2 stehen im stum pfen W inkel zueinander 
und gehen innen im  Bogen ineinander über. Zahn 2 spitz und w eit vor­
ragend, Zahn 3 spitz, rechtw inkelig, obere K ante gerade, tr iff t sich m it

Abb. 25: Aphaereta minuta  (NEES). —Kopf und Thorax in Dorsalansicht (aus Beitr. 
Ent., 15, S. 24).
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der u n teren  K ante von Zahn 2 im  rechten W inkel; aus Zahn 3 en tspring t 
ein Kiel, der u n ter der M itte um biegt und gegen die Basis zieht, ohne 
sie zu erreichen; der größte Teil der Außenfläche der M andibel uneben, 
glänzend. M axillartaster reichen in die M itte der M ittelbrust. F üh ler
20— 23gliedrig, um ein D ritte l länger als der K örper; erstes Geißelglied 
fast vierm al so lang wie breit, zweites fünfeinhalbm al so lang w ie b re it 
und fast um  die H älfte länger als das erste, die folgenden allm ählich 
kürzer w erdend, die m ittle ren  dreim al, das vorletzte zw eieinhalbm al so 
lang w ie breit; die Geißelglieder deutlich voneinander abgesetzt, die 
H aare so lang wie die B reite der Geißelglieder, in Seitenansicht zwei 
Sensillen sichtbar.

Thorax: Um ein D ritte l länger als hoch, Oberseite flach gewölbt. 
Mesono tum  um  ein V iertel b re ite r  als lang, vor den Tegulae gleichmäßig 
gerundet, glatt; N otauli n u r vorn  ausgebildet, auf der Scheibe fehlend, 
ih r gedachter V erlauf n u r durch einige feine H ärchen angedeutet, Rük- 
kengrübchen fehlt, Seiten übera ll gerandet, die R andfurchen kaum  ge­
kerbt, vereinigen sich m it den Notauli, le tz tere  tre ffen  in  rechtem  W in­
kel auf die Randkante. P raescutellarfurche glatt, in  der M itte geteilt, ein 
Seitenfeld entlang der M ittellinie so lang wie an der Basis breit. Scutel- 
lum, Postaxilla und M etanotum  glatt. Propodeum  m it schmaler, fünf­
seitiger A reola an der Basis, davor m it M ittelkiel, seitlich ziehen Q uer­
kiele an die Ränder, Spirakel klein, unscheinbar, der vordere Raum  u n ­
eben, glänzend, der Rest m ehr oder w eniger runzelig, Seite des T horax 
g la tt und glänzend, S ternaulus schmal, gekerbt, reicht w eder ganz an 
den V orderrand noch ganz an die M ittelhüfte, h in tere  Randfurche des 
M esopleurum s undeutlich gekerbt, die übrigen Furchen einfach, Beine 
schlank, H interschenkel fünfm al so lang wie breit, H in tertarsus so lang 
w ie die Hinterschiene, die H aare der le tz teren  so lang wie ih re  Breite.

Flügel: Stigm a schmal, geht allm ählich in den M etakarp über, r  en t­
spring t ungefähr aus der M itte, rl so lang wie die Stigm abreite, einen 
stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 1,7 m al so lang w ie cuqu l, r3 fast 
gerade, 2,4 m al so lang w ie r2, R  reicht an die Flügelspitze, Cu2 nach 
außen n u r schwach verengt, n. rec. w enig länger als d, nv  schwach post- 
furkal, n. par. in terstitia l. Subm edialzelle im  H interflügel fehlend.

Abdomen: W enig kü rzer als Kopf und Thorax zusammen, an der 
b re itesten  S telle so b re it wie der Thorax. Erstes T ergit ganz w enig län ­
ger als h in ten  breit, h in ten  zweim al so b re it w ie vorn, S eitenränder nach 
vorn geradlinig konvergierend, die k leinen Spirakel liegen in der M itte 
der Seitenränder, m it zwei nach rückw ärts konvergierenden Basalkielen, 
die sich einander nähern, aber nicht erreichen, der größte Teil des T er- 
gites längsrunzelig, nu r an den H interecken glatt. B ohrerklappen so lang 
w ie die Hinterschiene.
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Färbung: Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, Taster, 
alle Beine, Tegulae und Flügelnervatur. M andibeln und m eist das erste 
T ergit braun. F lügel n u r ganz schwach getrübt.

K örperlänge: 2,5— 2,7 mm.
Cf. — Vom 9  nicht verschieden.
V erbreitung: F ast ganz Europa.
B urgenland: Rechnitz, 2. VIII. 1958, 1 cf. — Tauchenbach bei N eu­

m ark t im Tauchental, 5. VIII. 1963, 1 9- — Spitzzicken, Bez. O berw art, 
zahlreiche 99> C? C? an verschiedenen Daten. — Eisenzicken, Eisenzicken­
bach, Ostufer, 17. IX. 1961, 1 $; 9. VII. 1963, 1 9- — Jabing, bei trübem  
W etter, 28. VII. 1960, 1 $.

W irte: L arven von undeterm inierten  Scarcophagidae in menschlichen 
Exkrem enten, Calliphora erythrocephala  MEIGEN.

Wie schon w eiter oben angedeutet, ist die A rt von A. difficilis  N I­
XON nicht im m er eindeutig zu trennen, was auf einer gewissen V ariabi­
litä t von M erkm alen beruht, so daß Ü berschneidungen bei den beiden 
A rten  Vorkommen. A. m inuta  (NEES) ist anscheinend die häufigste A rt 
im Burgenland. Wie bereits w iederholt beobachtet, fängt m an sie be­
sonders häufig in der Nähe von Siedlungen. Dies ist besonders beim 
Fundort Spitzzicken der Fall, der sich ja unm itte lbar am Rande des Dor­
fes befindet. Dies steh t auch m it den oben angegebenen Beobachtungen 
über die W irte im  Einklang.

A. m inuta  (NEES) und A. difficilis  NIXON sind also nachgew iesener­
m aßen P arasiten  von Fliegenlarven. Die Calliphoridae haben großes hy ­
gienisches bzw. medizinisches Interesse. Es ist seit langem  bekannt, daß 
diese D ipteren  Ü berträger verschiedener In fektionskrankheiten  des Men­
schen sein können, d aru n te r (nach MARTINI, Lehrbuch der m edizini­
schen Entomologie) Typhus, D ysenterie, Tuberkulose, M ilzbrand, E iter­
infektionen u. a. Es ist anzunehm en, daß die beiden erw ähnten, recht 
häufigen Aphaereta-A rten  auch einen gewissen A nteil an der natürlichen 
V erm inderung der Fliegen haben.

Aphaereta scaptomyzae  FISCHER 
(Abb. 26— 30)

Aphaereta scaptom yzae  FISCHER, Z. angew. Ent., 58, 1966, S. 324, 90*.
9- — Kopf: Um drei V iertel b re ite r als lang, 1,6 m al so b reit wie 

das Mesonotum, Augen wenig vortretend, h in te r den Augen gerundet, 
Schläfen halb so lang w ie die Augen, H in terhaup t ungerandet und ge­
buchtet; O berseite ganz glatt, Ocellen n u r schwach vortretend, in einem 
gleichseitigen Dreieck stehend, der A bstand zwischen ihnen größer als 
ein Ocellusdurchm esser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren
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0/25 mm
A.bb. 26—30: Aphaereta scaptomyzae  FISCHER. 26. — Fühlerbasis. 27. — Man- 

dibel, Ansicht auf Zahn 1—2. 28. — Vorderflügel. 29. — Hinterbein.
30. —- Klauenglied des Hinterbeines (aus Z. ang. Ent., 58).

A ugenrand um  ein D ritte l größer als die B reite des Ocellarfeldes; eine 
deutliche, senkrechte Furche zieht vom O cellarfeld über das H in terhaupt 
zum  H interhauptsloch. Gesicht (ohne Clypeus) um  ein D ritte l b re ite r als 
hoch, gleichmäßig gewölbt, ohne M ittelfeld, ganz g la tt und glänzend, m it 
feinsten, abstehenden, längeren H aaren schütter besetzt, die H aarpunkte 
kaum  erkennbar, A ugenränder gerundet (nach oben und un ten  diver­
gierend). Clypeus abstehend, durch einen tiefen Eindruck vom Gesicht 
getrennt, zweieinhalbm al so b re it wie hoch, ohne Skulptur. Paraclypeal- 
grübchen tief, oval, nahe am  V orderrand gelegen. W angen sehr kurz, 
Augen reichen nahe an den V orderrand. M andibelzahn 1 verrundet, Zahn 
2 spitz, Zahn 3 stum pf, Zahn 1 von Zahn 2 w enig w eiter en tfe rn t als 
Zahn 2 von Zahn 3, Spitze von Zahn 2 von der M andibelbasis um  ein 
D rittel w eiter en tfe rn t als Zahn 1 und 3; M axillartaster länger als die 
Kopfhöhe, reichen an die M ittelhüften. Augen in Seitenansicht rundlich, 
nu r ganz wenig höher als lang, Schläfen überall gleich breit, w eniger 
als halb so b re it wie die Augenlänge. F ühler fadenförm ig, um  drei V ier­
tel länger als der K örper, 19— 20gliedrig; ausnahm sw eise 18gliedrig; 
Pedicellus halb so lang w ie der Scapus, erstes Geißelglied fünfm al so 
lang wie breit, zweites sechseinhalbm al so lang w ie breit, dieses um ein
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V iertel länger als das erste, alle Geißelglieder langgestreckt, das vor­
letzte dreim al so lang w ie breit, G eißelglieder deutlich voneinander ab­
gesetzt, H aare länger als die B reite der Geißelglieder, in Seitenansicht 
etw a zwei Sensillen sichtbar.

Thorax: Um zwei Fünfte l länger als hoch, um  zwei D rittel höher 
als der Kopf und etw as schmäler als dieser, O berseite schwach gewölbt. 
P ro thorax  glatt, die Furche m it äußerst schwachen Kerben. Mesonotum 
um  ein D ritte l b re ite r als lang, 1,8 m al b re ite r als das erste H interleibs- 
te rg it hinten, vor den Tegulae gerundet, ganz glatt, N otauli vorn schwach 
eingedrückt und durch schwach vortre tende K anten begrenzt, reichen 
auf die Scheibe, erlöschen aber hier, Rückengrübchen deutlich, wenig 
verlängert, Seiten überall gerandet, die R andfurchen gehen vorn in die 
N otauli über. P raescutellarfurche dreim al so b re it wie lang, flach, glatt, 
in der M itte durch einen schwachen Kiel geteilt. Scutellum  und Postaxil­
la glatt. Postscutellum  uneben, glänzend. Propodeum  fast ganz g la tt und 
glänzend, m it M ittelkiel an der Basis, der sich in der M itte gabelt. Me- 
sopleurum  ganz glatt, S ternaulus verkürzt, m it feinen Kerben. M eta- 
p leurum  ganz glatt, m it deutlichem  Stigm a am V orderrand. Beine 
schlank, H interschenkel sechsmal so lang w ie breit, H in tertarsus so lang 
wie die Hinterschiene.

Flügel: Stigm a schmal, keilförm ig, r  en tspring t vor der M itte, rl 
senkrecht vom Stigm a abstehend, so lang w ie die S tigm abreite, einen 
stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 doppelt so lang wie cuqul, r3 fast 
gerade, fast dreim al so lang wie r2, R  reicht an die Flügelspitze, Cu2 
nach außen etw as verengt, n. rec. um  die H älfte länger als d, A nalader 
geht im Bogen in nv  über, nv  postfurkal, n. par. fast in terstitial, un tere  
Begrenzung von B  fehlt.

Abdomen: Erstes Tergit um ein V iertel länger als h in ten  breit, S tig­
m en liegen etw as vor der M itte der Seitenränder, diese sta rk  gerandet 
und nach vorn bis zu den Stigm en schwächer, dann stärker konvergie­
rend; m it zwei nach h in ten  konvergierenden Kielen, die bis in die h in ­
te re  H älfte reichen, der m ediane Teil etwas em porgewölbt, der größte 
Teil des Tergites glänzend, längsrissig. Der Rest des Abdomens ohne 
Skulptur. B ohrerklappen etw a drei V iertel so lang wie die H interschiene 
oder zwei D ritte l so lang wie das Abdomen, die längsten abstehenden 
H aare w enigstens vierm al so lang wie die B reite der B ohrerklappen, 
H ypopygium  endet wenig vor der H interleibsspitze.

Färbung: D unkelbraun. Gelb sind: F ühlerg lieder 1— 3, M undw erk­
zeuge, alle Beine, Tegulae und F lügelnervatur. Stigm a zweifärbig, basale 
H älfte dunkelbraun, distale gelb; Flügel hyalin.

K örperlänge: Um 1,4 mm.
Cf. — Vom 9  nicht verschieden.
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W irt: Scaptorayza ? disticha DUDA.
V erbreitung: Deutschland, Österreich.
Burgenland: Tauchenbach bei N eum arkt im Tauchental, 5. VIII. 1963,

1 9- — Spitzzicken, Bez. O berw art, 5. VIII. 1957, 11. VIII. 1958, 9. VIII.
1958, 1. VIII. 1958, 18. VIII. 1958, 2 3 .-2 4 . VIII. 1958,15. VI. 1958, 21.— 22. VI.
1959, 5. VII. 1959, 11.— 12. VII. 1959, 5 . - 6 .  IX. 1959, m ehrere  9 $ , C?Cf. —  
Eisenzickenbach bei Eisenzicken, Ostufer, 5. VIII. 1961, 1 9; 14. VIII. 
1961, 2 Cf Cf; 17. IX. 1961, 1 cf; 9. VII. 1963, 2 cfcf. — Jabing, bei trü ­
bem  W etter, 28. VII. 1960, 1 9-

Aphaereta tenuicornis NIXON 
(Abb. 31— 32)

Aphaereta tenuicornis NIXON, Proc. R. ent. Soc. London, 8, Ser. B, 1939, 
S. 63, 9 cf.

Aphaereta tenuicornis, PA PP, Beitr. Ent., 15, 1965, S. 22, 9 c f.
9- — Kopf: 1,8 m al so breit wie lang, 1,5 m al so b re it wie das Me­

sonotum, Augen um  zwei D ritte l länger als die Schläfen, an den Schlä­
fen schm äler als an den Augen, über den W angen fast so b re it wie an 
den Augen, eine schwache Furche zieht vom m ittle ren  Ocellus zum 
H interhaupt, letzteres etw as gebuchtet, O berseite ganz glatt. Ocellen e t­
was vortretend, der A bstand zwischen ihnen so groß w ie ein Ocellus- 
durchm esser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren  A ugenrand 
wenig größer als die B reite des Ocellarfeldes, der A bstand des letzteren  
vom H in terhaupt so groß wie die B reite des O cellarfeldes. A bstand der 
F ühlergruben  voneinander sowie deren A bstand von den A ugen so groß 
wie ih r Durchmesser. A ugen behaart. Gesicht um die H älfte b re ite r als 
hoch, größtenteils g la tt und glänzend, n u r in der Nähe des Clypeus etwas 
runzelig, M ittelkiel feh lt fast im m er ganz, m it zahlreichen feinen, über 
die ganze Oberfläche gleichmäßig verte ilten  H aaren, die H aarpunkte 
kaum  erkennbar, Kopf 1,8 m al so b re it w ie das Gesicht, A ugenränder 
nach unten  etwas divergierend. Clypeus dreim al so b re it wie hoch, tra ­
pezförmig, schwach runzelig, etwas glänzend. Paraclypealgrübchen klein, 
queroval, liegen am V orderrand, ih r Durchm esser k leiner als der Ab­
stand von den Augen. M andibel nach außen n u r schwach erw eitert, un ­
te re r Rand gerade, oberer vor der M itte schwach nach oben gebogen, 
Zahn 1 stum pf, un tere  K ante  von Zahn 1 dolchartig gebogen, Zahn 2 
spitz und deutlich vorragend, dessen oberer Rand m it einer Ausbuch­
tung, eine deutliche K erbe zwischen Zahn 1 und 2, Zahn 3 m äßig spitz, 
schräg nach unten  gerichtet, K anten  zwischen Zahn 2 und 3 treffen  sich 
im  spitzen W inkel; aus Zahn 3 en tspring t ein doppelt S-förm ig geschwun­
gener Kiel, der bis an die Basis reicht, die Einbuchtung des Kieles nahe
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Spitze 3 in Ansicht parallel zur Außenfläche der M andibel deutlich zu 
erkennen, das Feld oberhalb des Kieles schwach runzelig, der Rest der 
A ußenseite der M andibel glatt. M axillartaster reichen an die M ittelhüfte. 
Fühler um  ein D ritte l bis um die H älfte länger als der Körper, 23— 28- 
gliedrig; erstes Geißelglied vierm al so lang wie breit, zweites siebenm al 
so lang wie b re it und um die H älfte länger als das erste, alle Geißel­
glieder fast gleich breit, die m ittle ren  dreim al, das vorletzte zw eieinhalb­
m al so lang wie breit; alle G eißelglieder deutlich voneinander abgesetzt, 
die H aare zum  Teil länger als die B reite der Geißelglieder, in Seiten­
ansicht zwei, höchstens drei Sensillen sichtbar.

Abb. 31—32: Aphaereta tenuicornis NIXON. 31. — Kopf in Dorsalansicht. 32. — 
Vorder- und Hinterflügel (Orig.).

Thorax: Um ein D ritte l länger als hoch, O berseite gewölbt. Meso­
notum  so b re it wie lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz 
glatt, N otauli vorn  deutlich eingedrückt, reichen auf die Scheibe, oft so­
gar w enigstens andeutungsw eise bis ans Rückengrübchen, in der Regel 
erlöschen sie aber etw as vor demselben, Rückengrübchen deutlich oval­
punktförm ig, die Seiten überall fein gerandet und gekerbt, Notauli tre f­
fen  senkrecht auf den Rand. Praescutellarfurche glatt, geteilt, ein Seiten­
feld entlang der M ittellinie kürzer als an der Basis breit. Scutellum  und 
Postaxilla glatt. M etanotum  runzelig, in  der Tiefe fein gekerbt. Propo- 
deum  m it einer sehr schmalen, parallelseitigen Areola an der Basis, 
davor m it M ittelkiel, der an der Areola spitzig vortritt, m it kräftigen 
Q uerkielen, die bis an die Ränder reichen, der Raum  vor dem Q uerkiel 
größer als derjenige h in ter demselben, die Felder vor dem Q uerkiel
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glatt, höchstens uneben, die h in teren  Felder durch m ehr oder w eniger 
deutliche Leisten geteilt, schwach runzelig oder ebenfalls glänzend; diese 
Skulpturen  variieren; Spirakel unscheinbar. Seite des Thorax glatt. Die 
Furchen des Pronotum s kaum  skulptiert. S ternaulus breit, gekerbt, reicht 
w eder an den V orderrand noch an die M ittelhüfte, h in te re  Randfurche 
des M esopleurums m it fein eingestochenen P unk ten  oder Kerben, alle 
übrigen  Furchen einfach. Beine schlank, H interschenkel fünfm al so lang 
wie breit, H in tertarsus so lang wie die Hinterschiene, äußere H aare der 
Hinterschiene so lang wie deren Breite.

Flügel: Stigm a wenig verbreitert, geht allm ählich in  den M etakarp 
über, r en tspringt ungefähr aus der M itte, rl m indestens so lang wie die 
S tigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 1,4 m al so lang 
wie cuqul, r3 fast gerade, 2,7 m al so lang wie r2, R reicht an die F lügel­
spitze, Cu2 nach außen etw as verengt, n. rec. 1,3 m al so lang wie d, nv  
um  die eigene Länge postfurkal, n. par. in terstitia l. Subm edialzelle im 
H interflügel fehlt.

Abdomen: Etw as kürzer als Kopf und Thorax zusammen, an der 
breitesten  Stelle so b re it w ie der Thorax. Erstes T erg it eine Spur län­
ger als h in ten  breit, h in ten  fast doppelt so b re it wie vorn, Seiten stark  
gerandet, nach vorn geradlinig konvergierend, D orsalgruben tief, m it 
zwei nach h in ten  konvergierenden K ielen in der vorderen  Hälfte, der 
m ediane Raum runzelig, die la tera len  Felder glatt. B ohrerklappen nur 
eine Spur länger als die Hinterschiene.

Färbung: Schwarz. Gelb sind: Fühlerbasen gewöhnlich bis zum er­
sten oder gelegentlich zw eiten Geißelglied, Taster, alle Beine, Tegulae 
und die F lügelnervatur. M andibel braun. F lügel fast hyalin.

K örperlänge: 2— 2,6 mm.
Cf. — Vom 9  nicht verschieden, im D urchschnitt wenig kleiner.
V erbreitung: Irland, England, Deutschland, Tschechoslowakei, Ö ster­

reich, Ungarn.
Burgenland: Rechnitz, 2. VIII. 1958, 399- — M arkt Hodis - Rechnitz, 

7. VIII. 1961, 2 Cf Cf. — Spitzzicken, Bez. O berw art, 21.— 22. VI. 1959, 
23— 24. VIII. 1959, 11.— 12, VII. 1959, 11. VIII. 1958, 1. VIII. 1958,
5. VII. 1959, 5 . -6 .  IX. 1959, 18. VIII. 1958, 20. VIII. 1959, 15. VI. 1958,
7. VIII. 1958, 31. VII. 1958, 5. VIII. 1957, zahlreiche 9 9 , c fc f. —  Eisen­
zickenbach bei Eisenzicken, Ostufer, 5. VIII. 1961, 1 9» 2 c fc f .  —  Jabing, 
bei trübem  W etter, 28. VII. 1960, 1 ö \  — M ischendorf, 6. VIII. 1958,
2 c fc f.

Die A rt ist jedenfalls recht häufig. Sie w urde auch von den B riti­
schen Inseln und aus U ngarn in einer ganzen A nzahl von Stücken nach­
gewiesen. Aus dem B urgenland liegen m ehr als 120 Exem plare vor. Da­
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m it w urden  aus dem  Burgenland m ehr Stücke nachgewiesen als aus 
irgendeinem  anderen  Land.

Die K opfform  scheint etwas zu variieren, und zw ar zeichnet PA PP 
in seiner A rbeit 1965 über die ungarischen A phaereta-A rten  den Kopf 
an den Schläfen etw as b re ite r als an den Augen. W ahrscheinlich ha t er 
die B reite über den M andibeln gezeichnet. An den burgenländischen 
E xem plaren ist der Kopf auch über den M andibeln in der Regel nicht 
b re ite r als an  den Augen. A ußerdem  sind bei diesen die Schläfen etwas 
kürzer als auf der erw ähnten  Abbildung. Daß die von PA PP abge­
bildete A rt eine andere sei, ist dennoch nicht anzunehm en, da sie auch 
nach anderen  M erkm alen genügend gut gekennzeichnet ist. A ußerdem  
hängt das erhaltene Bild stark  von der Lage ab, aus der m an den Kopf 
betrachtet.

Ein Vergleich der burgenländischen A phaereta-Fauna m it der des 
benachbarten U ngarn (bearbeitet von PAPP) erg ib t folgendes Bild:

Die drei häufigsten A rten  — A  m inuta  (NEES), A. difficilis NIXON 
und A. tenuicornis NIXON — sind gem einsam  und in beiden Gebieten 
zahlreich nachgewiesen. Eine ungarische A rt w urde im  B urgenland bis­
h e r nicht gefunden: A. brevis TOBIAS. Von dieser Spezies fand PA PP 
in  U ngarn 9 Exem plare. D afür w urden  im B urgenland zwei A rten  fest­
gestellt, die aus U ngarn noch nicht bekann t sind: A. scaptomyzae F I­
SCHER, anscheinend ziemlich häufig, und A. falcigera  GRAHAM, eine 
auffällige, aber bestim m t sehr seltene Art.

Genus A lysia  LATREILLE
A lysia  LATREILLE, Nouv. Dict. Hist. Nat., 24, 1804, S. 173.
Alysia  FISCHER, Ann. N aturhistor. Mus. Wien, 69, 1966, S. 190.

Kopf ohne besondere Auszeichnungen, erstes Geißelglied länger als 
das zweite, M axillartaster m it 6, L abialtaster m it 4 G liedern. Thorax 
ohne Fortsätze. Praecoxalfurche k renuliert. F lügelgeäder vollständig, 
C ul, Cu2 und  D daher durch A dern voneinander getrennt, Stigm a breit, 
r  en tspring t h in te r der M itte, r2 so lang w ie cuqul oder kürzer, n. rec. 
an tefurkal, in te rstitia l oder postfurkal, B geschlossen, n. par. nicht in ter- 
stitial. A bdom en h in te r dem  ersten  T erg it glatt.

G enerotype: Ichneum on m anducator PANZER, Fauna insect. G er­
man., VI, 1799, 72, T. 4.

Aus dem  B urgenland sind bisher drei A rten  bekann t geworden; eine 
davon ist neu. Die A lysia -A rten sind nicht häufig. Dennoch ist dam it zu 
rechnen, daß im  B urgenland im  Laufe der Zeit noch m ehr A rten  nach­
gew iesen w erden können. Dies läß t schon das Vorkom m en anderer A rten  
in  N iederösterreich und in der S teierm ark erw arten . Z ur O rientierung
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folgt ein Bestim m ungsschlüssel der europäischen A rten, soweit sie dem 
A utor bekann t sind. Diese A ufstellung erheb t nicht den A nspruch auf 
Vollständigkeit, doch sind die w ichtigsten A rten  berücksichtigt.

1. Spirakel des Propodeum s sehr groß, ih r D urchm esser wenigstens so
groß wie die H älfte des Abstandes vom V orderrand des Propodeum s.
4— 7 mm. manducator (PANZER)

— Spirakel des Propodeum s m eist unscheinbar, ih r D urchm esser höch­
stens aber ein D ritte l des A bstandes vom V orderrand . . 2

2. Spirakel des Propodeum s ein D rittel so groß wie der A bstand vom 
V orderrand, cuqul zweim al so lang wie r2. 6 mm.

soror MARSHALL
— Spirakel des Propodeum s unscheinbar, cuqul w eniger als zweim al so

lang wie ?*2 . ........................................................... .........  3
3. rS deutlich nach innen geschwungen, R  endet eindeutig vor der F lügel­

spitze. 3,0 mm. rufidens NEES
— r3 gerade oder fast gerade, R  reicht an die F lügelspitze oder fast

an diese ........................................................................................  4
4. H interhüften  geschwärzt . . . . . . . .  5

— H interhüften  gelb oder braun  . . . . . . .  8
5. Flügel rauchig, cuqu2 : cu2 — 1 : 2,5 bis 1 : 3 .  . . . 6

— Flügel h y a l i n ..................................................................................................7
6. Gesicht fein runzelig, Kopf h in ter den Augen erw eitert. 3—3,4 mm.

fuscipennis HALIDAY
— Gesicht glatt, Kopf h in ter den Augen nicht erw eitert. 3— 3,2 mm.

obscuripes THOMSON
7. Scheibe des Mesonotums ausgedehnt haarpunktiert. cuqu2 : cu2 —

1 : 2,6. 3 mm. atra HALIDAY
— Scheibe des Mesonotums nicht haarpunktiert, höchstens m it einzelnen, 

verstreu ten  Haaren. cuqu2 : cu2 =  1: 2.  3,8 mm.
m andibulator (NEES)

8. Erstes Tergit, 1,9 m al so lang wie h in ten breit. 3,8 mm.
lucicola HALIDAY

— Erstes Tergit höchstens 1,6 m al so lang wie h in ten  b reit . . 9
9. Gesicht haarpunktiert, fast g l a t t .......................................   . 1 0

— Gesicht zur Gänze runzelig, m a t t .................................................................. 12
10. M etapleurum  glatt, Bohrerklappen zweimal so lang wie die H in ter­

schiene. 3,7 mm. luciella STELFOX
— M etapleurum  runzelig, B ohrerklappen 1,4 mal so lang wie die H inter­

schiene oder kürzer . . . . . . . . . 1 1
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11. Kopf h in te r den Augen erw eitert, B ohrerklappen 1,4 m al so lang wie
die Hinterschiene. 3,7 mm. incongrua NEES

— Kopf h in te r den Augen nicht erw eitert, B ohrerklappen so lang wie
die H interschiene. 3,5 mm. diversiceps n. sp.

12. n. rec. s ta rk  postfurkal. 4,5 mm. truncator (NEES)
— n. rec. in te rstitia l bis an tefu rkal oder höchstens eine Spur post­

fu rkal .................................................................................................. . 1 3
13. Seiten des ersten  Tergites zur Basis geradlinig konvergierend, Kopf 

an den Schläfen nicht b re ite r als an den Augen, Bohrerklappen 
höchstens zwei D rittel so lang wie die Hinterschiene. 3,5 mm.

sophia HALIDAY
a) Abdomen gebräunt, wenigstens teilweise: Stam m form
b) Abdomen ganz schwarz: var. umbrata  STELFOX

— Seiten des ersten Tergites nach vorn bis zu den Stigm en schwächer, 
dann stärker verengt, Kopf h in ter den Augen erw eitert, B ohrerklap­
pen so lang wie die H interschiene. 4—4,5 mm.

tipulae (SCOPOLI)

Alysia diversiceps n. sp.
(Abb. 33— 36)

9- — Kopf: Zweimal so b re it wie lang, 1,4 m al so b reit wie das 
Mesonotum, an den Schläfen m eist eine Spur schmäler als an den Augen 
oder höchstens ebenso breit, Augen 1,6 mal so lang wie die Schläfen, 
H in terhaupt in der M itte w inkelig eingebuchtet, eine deutliche Furche 
zieht von den h in teren  Ocellen zum H interhaupt. An den A ugenrändern, 
den Schläfen und am H interhaupt m it feinen, weißlichen Haaren, sonst 
ganz glatt. Ocellen klein, kaum  vortretend, ihr A bstand voneinander 
wenig größer als ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocel- 
lus vom inneren A ugenrand etwas größer als die B reite des Ocellarfeldes, 
der A bstand des letzteren vom H interhaupt etwas kleiner als die Breite 
des Ocellarfeldes. Augen kahl, A bstand der Fühlergruben voneinander 
so groß wie ih r Durchmesser, ih r A bstand von den Augen so groß wie 
ih r Durchmesser. Gesicht zweimal so b reit wie hoch, glänzend, m it zahl­
reichen unauffälligen, über das ganze Gesicht gleichmäßig verte ilten  
Härchen, sonst glänzend, A ugenränder unten  eine Spur divergierend, 
Kopf 1,7 m al so b reit wie das Gesicht. Clypeus zweimal so b re it wie 
hoch, schwach gewölbt, glänzend, vorn gerade. Paraclypealgruben klein, 
queroval. M andibel nach außen schwach erw eitert, un terer Rand gerade, 
oberer h in ter der M itte schwach nach oben gebogen, Zahn 1 stum pf, seine 
beiden K anten stehen aufeinander senkrecht, Zahn 2 spitz, K anten zwi-
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sehen Zahn 1 und 2 gehen im Bogen ineinander über, diese höchstens 
durch eine kleine K erbe unterbrochen, Zahn 3 stum pf, dessen obere 
K ante gebogen, bildet m it der un teren  von Zahn 2 einen scharfen E in­
schnitt, Spitze 3 reicht nicht so w eit nach vorn wie Spitze 1, Spitze 2 
überrag t Spitze 1 und 3; Außenfläche runzelig, der aus Zahn 3 en tsp rin ­
gende Kiel kaum  unterscheidbar. M axillartaster länger als die Kopf­
höhe. F üh ler um  die H älfte länger als der K örper, 32— 37gliedrig (Füh-

Abb. 33—36: Alysia diversiceps  n. sp. 33. — Kopf von oben. 34. — Vorderflügel 
des 9- 35- — Vorderflügel des c f . ' 36. — Abdomen ln Seitenansicht (Orig.).
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lergliederzahlen 32 : 4, 33 : 4, 34 : 4, 35 : 2, 36 : 0, 37 : 1); erstes Geißel­
glied v ierm al so lang wie breit, die folgenden allm ählich kürzer w erdend 
und eng aneinanderschließend, die m ittle ren  etw a dreim al so lang wie 
breit, das vorletzte zw eieinhalbm al so lang wie breit, die G lieder gegen 
die Spitze kaum  m erklich schm äler w erdend; H aare kürzer als die Breite 
der Geißelglieder, die apikalen Borsten so lang w ie die B reite der Gei­
ßelglieder, in Seitenansicht drei Sensillen sichtbar.

Thorax: Um die H älfte länger als hoch, Oberseite schwach gewölbt. 
M esonotum wenig b re ite r als lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerun­
det, glänzend, auf dem M ittellappen und oben auf der Scheibe ziemlich 
gleichmäßig, fein haarpunktiert, Seitenlappen n u r an den R ändern be­
haart; Notauli vorn eingedrückt und gekerbt, reichen auf die Scheibe, 
erlöschen aber hier, Rückengrübchen etwas verlängert, Seiten überall 
gerandet, die R andfurchen gekerbt und gehen vorn  in die N otauli über. 
P raescu tellarfurche etw as runzelig, in  der M itte geteilt, jedes Seitenfeld 
h in ten  gerundet, entlang der M ittellinie so lang w ie an der Basis breit. 
Scutellum  glatt, fein behaart. Postaxilla gestreift, M etanotum  gekerbt. 
Propodeum  ziemlich gleichmäßig runzelig, m att, Spirakel unscheinbar. 
Seite des P ro thorax  größtenteils stark  gekerb t oder runzelig, nu r oben 
glatt, M esopleurum  glatt, S ternaulus doppelt S-förm ig geschwungen, ge­
kerbt, reicht vom V orderrand an die M ittelhüfte, vordere M esosternal- 
furche b re it gekerbt, geh t oben in die ebenfalls gekerbte Epiknem ial- 
furche über, h in te re  R andfurche gekerbt, M etapleurum  grob runzelig und 
fein behaart. Beine schlank, H interschenkel fünfm al so lang wie breit, 
H in tertarsus so lang wie die Hinterschiene.

Flügel: Stigm a halbeiförm ig, m äßig breit, rl kü rzer als die Stigm a­
breite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 eine Spur kürzer als 
cuqul, r3 ganz gerade, dreim al so lang wie r2, R  reicht an die Flügel- 
spitze, n. rec. schwach antefurkal, Cu2 nach außen n u r schwach verengt, 
d um  die H älfte länger als n. rec., nv. schwach postfurkal, B geschlossen, 
n. par. en tspring t aus der M itte von B.

Abdomen: W enig kürzer als Kopf und T horax zusammen. Erstes 
Tergit 1,7 m al so lang wie h in ten  breit, h in ten  1,7 m al so b re it wie vorn, 
Seiten nach vorn fast geradlinig konvergierend, an jeder Seite stehen
5— 7 B orsten ab, das ganze T ergit längsgestreift, die seitlichen Kiele 
vorn stark  entw ickelt, nähern  sich einander im vorderen  V iertel stark 
und gehen dann in die S treifung über. B ohrerklappen so lang wie die 
H interschiene.

Färbung: Schwarz. Gelb sind: Scapus Pedicellus, Anellus, M und­
werkzeuge, alle Beine, Tegulae und die F lügelnervatur. H interschienen­
spitzen, H in tertarsen  und alle K lauenglieder geschwärzt. Abdomen mit 
Ausnahm e des ersten  Tergites dunkel kastanienbraun. Flügel hyalin.
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Körperlänge: Um 3,5 mm.
Cf. — Stigm a etw as b re ite r und intensiv b raun  gefärft. Fühler 

33— 35gliedrig (33 : 2, 34 : 4, 35 : 2). Sonst vom 5  nicht verschieden.
V erbreitung: Österreich.
Untersuchtes M aterial: B urgenland: Spitzzicken, Bez. O berw art, 21. 

VII. 1958, 1 $; 28. VII. 1958, 1 15. VI. 1958, 1 $ ; 9. VIII. 1958, 2
21. IX. 1958, 1 Cf; 21.— 22. VI. 1959, 1 cf; 4. VIII. 1958, 1 £, 1 cf; 11.— 12.
VII. 1959, 3 9 $ , 3 cfc f; 5 . - 6 .  IX. 1959, 2 — Rechnitz, 2. VIII. 1958,
1 9 .  — Jabing, 28. VII. 1960, 1 $. — M arkt Hodis - Rechnitz, 7. VIII. 1961, 
1 $. N iederösterreich, Wien, M auer, Veranda, 28. VIII. 1958, leg. Fulm ek,
1 £. — W ien III, St. M arx, 18. V. 1959, 1 $>; 16. V. 1959, 1 cf; 7. VI.
1959, 1 Cf. — Piesting, leg. Tschek, 1 cf.

Holotype: Ein 9  von Spitzzicken, Burgenland, im  N aturhistorischen 
M useum Wien.

Die A rt ist m it A lysia  incongrua  HALIDAY nahe verw andt und 
kom m t auch m it dieser zusam m en vor. A. incongrua konnte nach einem 
E xem plar identifiziert w erden, das m ir H err A. W. STELFOX (New­
castle) freundlich zum Studium  überreichte. Die w ichtigsten U nterschei­
dungsm erkm ale sind: Kopf h in te r den Augen nicht erw eitert, Schläfen 
vielleicht eine Spur kürzer, B ohrerklappen n u r etw a so lang wie die 
H interschiene. W enn die beiden A rten  auch sehr ähnlich sind, so ist es 
doch nicht möglich, sie als konspezifisch zu erachten. Wie die zahlreichen 
Exem plare aus dem B urgenland beweisen, handelt es sich um  eine bei 
uns ziemlich häufige Art.

A lysia  sophia HALIDAY 
(Abb. 37— 38)

A lysia  sophia HALIDAY, Entom. Magaz., 5, 1838, S. 335,
Goniarcha sophia, MARSHALL, Cat. Brit. Hym., 1872, S. 126.
A lysa  sophia, MARSHALL,, Trans, ent. Soc. London, 1894, S. 515, $.
A lysia  sophia, MARSHALL, Spec. Hymen, Europe, V, 1894, S. 386, 9-
A lysia  sophia, THOMSON, Opusc. entom., 1895, S. 2295, 9-
A lysia  sophia, STELFOX, Proc. R. Irish. Acad., 47, 1941, S. 12, §.

$. — Kopf: 1,9 m al so b re it wie lang, 1,5 m al so b re it wie das Meso- 
notum , an den Schläfen ebenso b re it wie an den Augen, H in terhaupt 
s tark  gebuchtet, Schläfen so lang w ie die Augen, g la tt und glänzend. 
Ocellen schwach vortretend, der A bstand zwischen ihnen so groß w ie ein 
Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren  A u­
genrand um  ein D ritte l größer als die B reite des Ocellarfeldes, der Ab­
stand des letzteren  vom H in terhaup t so groß wie die B reite des O cellar­
feldes. A bstand der F üh lergruben  voneinander sowie ih r A bstand von
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den Augen so groß wie ih r Durchmesser. A ugen kahl. Gesicht zweimal 
so b re it wie hoch, kaum  gewölbt, gleichmäßig, dicht, feinkörnig runzelig, 
m att, fein und unauffällig  behaart, M ittelkiel n u r schwach abgesetzt oder 
ganz unm erklich, Kopf 1,7 m al so b re it wie das Gesicht, A ugenränder 
un ten  schwach divergierend. Clypeus dreim al so b re it w ie hoch, etwas 
gewölbt, vorn gerundet, m it m ehreren  tief eingestochenen B orstenpunk­
ten. Paraclypealgrübchen liegen am V orderrand, queroval. W angen sehr 
kurz. M andibel nach außen etwas erw eitert, u n te re r Rand gerade, oberer 
noch vor der M itte nach oben gebogen, Zahn 1 stum pf, Zahn 2 spitz, 
reicht w eit nach vorn, K ante zwischen Zahn 1 und 2 rechtw inkelig ge­
brochen, obere K ante von Zahn 2 S-förm ig geschwungen, Zahn 3 rund, 
dessen obere K ante gerundet, b ildet m it der un teren  K ante von Zahn 2 
einen Einschnitt, reicht kaum  so w eit wie Zahn 1; Außenfläche runzelig. 
M axillartaster etwas länger als die Kopfhöhe. F ühler so lang wie der 
Körper, 31— 38gliedrig; erstes Geißelglied dreieinhalbm al so lang wie 
breit, n u r wenig schm äler als die folgenden, diese allm ählich kürzer w er­
dend, die m ittle ren  G lieder um ein V iertel länger als breit; Geißelglieder 
n u r schwach voneinander abgesetzt, die letzten  7— 8 deutlicher, die H aare 
kürzer als die B reite der Geißelglieder, die apikalen Borsten so lang wie 
die B reite der Geißelglieder, in Seitenansicht v ier Sensillen sichtbar.

Abb. 37—38: Alysia sophia  HALIDAY. 37. — Kopf von oben. 38. — Abdomen in 
Seitenansicht (Orig.).

Thorax: Um die H älfte länger als hoch, O berseite ziemlich flach und 
m it der U nterseite  parallel. M esonotum um  eine Spur b re ite r als lang, 
vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt, n u r an den Vorderecken 
h aarp u n k tie rt und m it einer Schar h aartragender Punk te  entlang des 
gedachten V erlaufes der Notauli; diese n u r vorn  ausgebildet, fehlen auf 
der Scheibe, Rückengrübchen tropfenförm ig, Seiten überall gerandet, 
die R andfurchen gekerbt und gehen vorn in  die N otauli über. P raescutel-

130

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



larfurche gekerbt, die Seitenfelder rechteckig, entlang der Basis länger 
als an der M ittellinie. Scutellum  glatt. Postaxilla gestreift. M etanotuni 
gekerbt. Propodeum  ziemlich gleichmäßig und dicht, grob runzelig, m att. 
Seite des P ro thorax  größtenteils glatt, die Furchen m ehr oder w eniger 
gekerbt. M esopleurum  glatt, S ternaulus doppelt S-förm ig geschwungen, 
in der M itte breit, sonst schmal k renuliert, reicht vom V orderrand an 
die M ittelhüfte, vordere M esosternalfurche schmal gekerbt, geht in die 
Epiknem ialfurche über, diese aber n u r un ten  gekerbt, h in tere  Rand­
furche schwach gekerbt. M etapleurum  glänzend, n u r h in ten  runzelig. 
Beine schlank, H interschenkel vierm al so lang w ie breit, H intertarsus 
fast so lang wie die Hinterschiene.

Flügel: Stigm a m äßig breit, r l  von ein V iertel S tigm abreite, r2 etwas 
kürzer als cuqul, r3 fast gerade, zw eieinhalbm al so lang w ie r2, R 
reicht an die Flügelspitze, n. rec. in terstitia l bis schwach antefurkal, Cu2 
nach außen schwach verengt, d nu r ganz wenig länger als n. rec., nv. 
schwach postfurkal, B geschlossen, n. par. en tspring t aus der M itte von B.

Abdomen: So lang w ie Kopf und Thorax zusammen. Erstes Tergit 
um  ein V iertel länger als h in ten  breit, h in ten  zweim al so b re it wie vorn, 
Seiten nach vorn geradlinig  konvergierend, ziemlich regelm äßig längs­
gestreift, die seitlichen Kiele nähern  sich einander im vorderen  D rittel 
sta rk  und gehen dann in die S treifung über. B ohrerklappen etw as k ü r­
zer als die Hinterschiene.

Färbung: Kopf, T horax und erstes T ergit schwarz, der Rest des 
Abdomens braun. Rötlichgelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, M und­
werkzeuge, alle Beine, Tegulae und F lügelnervatur. Fühlergeißeln  und 
Pulvillen  dunkel. F lügel b raun  getrübt.

K örperlänge: Um 3,5 mm.
Cf.  — F ühler bei den m ir vorliegenden E xem plaren  aus dem B ur­

genland 40— 42gliedrig. Sonst vom $  nicht verschieden.
V erbreitung: Irland, Schweden, Deutschland, Österreich, Istrien.
Burgenland: Spitzzicken, Bez. Oberw art, 21. VIII. 1957, 1 9 ; 19. VII. 

1958, 1 cf. — Eisenzicken, Eisenzickenbach, Ostufer, 20. VII. 1962, 2 Cf Cf]
9. VII. 1963, 1 9, 1 Cf;  4. VII. 1963, 1 Cf.

Die A rt ist von der nachfolgenden A lysia tipulae  (SCOP.) nach Mei­
nung des A utors nicht ganz sicher zu trennen. Ein Teil der Exem plare 
unterscheidet sich deutlich durch folgende M erkm ale: Seiten des ersten 
Tergites zur Basis geradlinig konvergierend, Kopf an den Schläfen nicht 
b reiter als an den Augen, B ohrerklappen n u r zwei D ritte l so lang wie 
die Hinterschiene. Es kom m en aber doch Exem plare vor, die in bezug 
auf das eine oder andere M erkm al eine M ittelstellung einnehm en.
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W ährend von der V arietät um brata  STELFOX ein C? beschrieben 
wurde, scheint jenes der Stam m form  litera turm äßig  noch unbekannt zu 
sein. Ein C? von Eisenzicken w ird daher provisorisch als A llotype be­
zeichnet.

A lysia  tipulae (SCOPOLI)
(Abb. 39—40)

Ichneum on tipulae  SCOPOLI, Entom. Carn., 1763, S. 288.
Bassus abdominator NEES, Magaz. Ges. naturf. Fr. Berlin, 6, 1812, S. 205. 
Alysia  abdominalis NEES, Nov. Acta Acad. nat. curios. 9, 1818, S. 308. 
Alysia  tipulae, HALIDAY, Entom. Magaz., 5, 1838, S. 224, $ c f.
Goniarcha tipulae, MARSHALL, Cat. Brit. Hym., 1872, S. 126.
A lysia  tipulae, MARSHALL, Spec. Hymen. Europe, V, 1894, S. 385.
A lysia  tipulae, MARSHALL, Trans, ent. Soc. London, 1894, S. 514.
A lysia  tipulae, THOMSON, Opusc. Entom., 1895, S. 2293.

— Kopf: 1,9 m al so b re it wie lang, 1,5 m al so b re it wie das Meso­
notum , an den Schläfen fast 1,6 mal so b re it wie das M esonotum, Kopf 
h ier deutlich erw eitert, Schläfen so lang w ie die Augen, H in terhaupt be­
deutend gebuchtet, O berseite glatt, eine deutliche Furche zieht vom m itt­
leren  Ocellus zum H interhaupt. Ocellen kaum  vortretend, der A bstand 
zwischen den Ocellen etw as größer als ein Ocellusdurchm esser, der Ab­
stand des äußeren  Ocellus vom inneren  A ugenrand um  die H älfte größer 
als die B reite des Ocellarfeldes, der A bstand des le tz teren  vom H inter­
h aup t etwas k le iner als die B reite des Ocellarfeldes. Füh lergruben  von­
einander w eniger w eit en tfe rn t als ih r Durchm esser, ih r A bstand vom 
A ugenrand so groß w ie ih r Durchmesser. Augen kahl. Gesicht zweimal 
so b re it wie hoch, kaum  gewölbt, dicht, feinkörnig runzelig, m att, m it 
sehr feinen, kaum  m erklichen H aaren, A ugenränder un ten  etwas diver­
gierend, Kopf 1,8 m al so b re it wie das Gesicht. Clypeus dreim al so breit 
wie hoch, schwach gewölbt, runzelig haarpunktiert, vorn  gerundet. Para- 
clypealgrübchen liegen am V orderrand, queroval. M andibel nach außen 
erw eitert, u n te re r Rand gerade, oberer gleich h in te r der Basis nach oben 
gebogen, Zahn 1 stum pf, Zahn 2 spitz und reicht ziemlich w eit nach 
vorn, E inschnitt zwischen Zahn 1 und 2 spitzwinkelig, obere K ante von 
Zahn 2 nach außen gebuchtet, Zahn 3 stum pf, dessen obere K ante gerun­
det, b ildet m it der u n teren  von Zahn 2 einen Einschnitt, Spitze 3 reicht 
nicht so w eit wie Spitze 1; Außenfläche gerunzelt, m it m ehr oder m inder 
deutlichem  Kiel, der aus Zahn 3 entspringt. M axillartaster reichen fast 
an die M ittelhüfte. F üh ler so lang wie der K örper, 31— 35gliedrig; e r­
stes Geißelglied dreim al so lang wie breit, die folgenden allmählich 
k ürzer w erdend, die m ittle ren  um ein D ritte l länger als breit, die letz­
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ten  G lieder kaum  merklich schm äler werdend, das vorletzte um die 
Hälfte länger als breit; Geißelglieder deutlich voneinander abgesetzt, 
die H aare kürzer als die B reite der Geißelglieder, in Seitenansicht bis zu 
fünf Sensillen sichtbar.

Thorax: Um ein D ritte l länger als hoch, O berseite schwach gewölbt. 
M esonotum etwas b re ite r als lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, 
glatt, auf der Scheibe m it einzelnen, zerstreuten , haartragenden  Punkten, 
V orderecken ausgedehnt haarpunk tiert; Notauli vorn eingedrückt und 
gekerbt, reichen auf die Scheibe, erlöschen hier, Rückengrübchen tropfen­
förmig, verhältnism äßig groß, Seiten überall gerandet, die Randfurchen

0,5mm

Abb. 39—40: Alysia tipulae  (SCOPOLI). 39. — Kopf von oben. 40. — Abdomen 
in Seitenansicht (Orig.).

gekerbt und gehen vorn in die N otauli über. P raescutellarfurche m it 
einigen Längsleistchen, jedes Seitenfeld rechteckig, entlang der Basis 
länger als an der M ittellinie. Scutellum  glatt. Postaxilla gestreift. M eta- 
notum  gekerbt. Propodeum  grob, dicht, gleichmäßig runzelig, m att. Seite 
des P ro thorax  glatt, beide Furchen stark  gekerbt. M esopleurum  glatt, 
S ternaulus schwach doppelt geschwungen, h in ten  schmal, nach vorn 
stark  verbreitert, m it scharfen Querrippchen, diese sind aber bei den 
burgenländischen E xem plaren im  verb re ite rten  Teil abgekürzt, sodaß sie 
nicht das ganze Feld des S ternaulus ausfüllen; reicht vom V orderrand an 
die M ittelhüfte; vordere M esosternalfurche b re it runzelig bis krenuliert, 
geht oben in die ebenfalls b re it sku lp tierte  Epiknem ialfurche über, h in ­
te re  R andfurche unten  gekerbt. M etapleurum  vorn glatt, h in ten  runzelig. 
Beine schlank, H interschenkel vierm al so lang wie breit, H intertausus so 
lang wie die Hinterschiene.

Flügel: Stigm a m äßig breit, rl  von ein D rittel S tigm abreite, rZ fast 
so lang wie cuqul, r3 gerade, dreim al so lang wie r2, R  reicht an die
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Flügelspitze, n. rec. in terstitia l bis schwach antefurkal, Cu2 nach außen 
kaum  m erklich verengt, d um ein Fünfte l länger als n. rec., nv  schwach 
postfurkal, B geschlossen, n. par. en tspring t aus der M itte von B.

Abdomen: Fast so lang wie Kopf und Thorax zusammen. Erstes 
T ergit um  ein Fünfte l länger als h in ten  breit, h in ten  zweim al so b re it 
w ie vorn, die Stigm en liegen etw as vor der M itte der Seitenränder, diese 
nach vorn bis zu den Stigm en schwächer, dann etwas stärker konvergie­
rend, die seitlichen Kiele vorn deutlich, vereinigen sich im vorderen 
D rittel, das ganze T erg it m ehr oder w eniger gleichmäßig längsgestreift, 
jederseits stehen etw a 8 Borsten ab. B ohrerklappen so lang wie die 
H interschiene.

Färbung: Kopf, T horax und erstes T erg it schwarz, der Rest des Ab­
domens dunkelbraun. B raun sind: Fühlerbasen, M undwerkzeuge, alle 
Beine, Tegulae und F lügelnervatur. Fühlergeißeln, H interschienenspit­
zen, H in tertarsen  und alle K lauen dunkel. Flügel braun  getrübt.

K örperlänge: Um 4 mm.
Cf. — F ühler 40—43gliedrig, etw as länger als der K örper. H in ter­

leibsende dunkel. Sonst vom $  nicht verschieden.
V erbreitung: Irland, Österreich.
B urgenland: Eisenzicken, Eisenzickenbach, Ostufer, 14. VIII. 1961,

2 $ $ , 2 Cf Cf; 20. VII. 1962, 1 9, 4 cfcf; 9. VII. 1963, 2 $ 9 , 4 cfcf. — 
Tauchenbach bei N eum arkt im  Tauchental, 5. VIII. 1963, 1 cf.

D er In te rp re ta tio n  der A rt liegt die A uffassung von HALIDAY zu 
G runde. Da die O riginale nicht m ehr stu d iert w erden können, m uß m an 
sich nach der D eutung späterer, m aßgeblicher A utoren richten. Das S tu ­
dium  der A rt w urde m ir möglich, da m ir H err A. W. STELFOX (New- 
castel) Stücke zur Einsicht sandte, die m it solchen aus der Sam m lung 
HALIDAY verglichen waren.

Die 9 $  aus dem B urgenland haben  31—33 Fühlerglieder. Ein 
Exem plar, das sicher auch dieser A rt angehört, aber im  ganzen etw as 
k le iner ist, h a t n u r 24 Fühlerglieder. Die nachgewiesenen c f Cf haben 
40 oder 43 Glieder.

Z u s a m m e n f a s s u n g
Die burgenländischen A rten  der A lysiinen-G attungen Synaldis 

FOERSTER, Aphaereta  FOERSTER und A lysia  LATREILLE w urden 
revidiert. Die Revisionen en thalten  G attungsbeschreibungen, Bestim ­
m ungstabellen fü r die w ichtigsten europäischen A rten  und A rtbeschrei­
bungen der burgenländischen Spezies. R edeskriptionen von folgenden
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A rten w urden gegeben: Synaldis concolor (NEES), S. distracta  (NEES),
S. latistigm a  FISCHER, S. m axim a  FISCHER, 5. parvicornis (THOM­
SON), Aphaereta difficilis NIXON, A. falcigera  GRAHAM, A. m inuta  
(NEES), A. scaptomyzae  FISCHER, A. tenuicornis NIXON, A lysia  sophia 
HALIDAY und A. tipulae  (SCOPOLI). Neu beschrieben w urden  zwei 
A rten  aus dem Burgenland: Synaldis m egastim a  und A lysia  diversiceps, 
welch le tz tere  Spezies in zahlreichen Exem plaren bekannt w urde. An 
die Beschreibungen schließen A ngaben über die allgem eine V erbreitung, 
eventuell über W irte, und die speziellen Nachweise der burgenländischen 
Exem plare an, fe rner A nm erkungen zur Taxonom ie m it besonderer B e­
rücksichtigung der B esonderheiten der burgenländischen Stücke.
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